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No. 100. 


Mittwochs den 24. Auguſt 18286. 


Berlin, vom ao. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bls herigen 
Poſt⸗Inſpektor Lewecke zum Ober⸗Poſt⸗Oi⸗ 
rektor zu Magdeburg allergnädigft zu ernennen, 
und die fuͤr denſelben ausgefertigte Beſtallung 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzlehen geruhet. 

Bel der am ıöten und 17ten d. M. geſchehe⸗ 
nen Ziehung der aten Klaſſe softer Koͤnigl. Klaſ⸗ 
fenlotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 82302; 2 Gewinne von 1300 Thlr. 
fielen auf Nr. 44456 und 58014; 3 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Nr. 9194 27260 und 67768; 
4 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6876 33179 
82835 und 86929; 5 Gewinne zu 150 Thlr. auf 
Nr. 15553 16101 25203 1 und 87466; 
10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1775 4316 
20273 2774 28553 41231 59045 67077 68185 
und 86307. 


Magdeburg, vom 17. Auguſt. 


reits heute das Fuͤſelter⸗Batalllon des 26ſten 
Linien⸗ are . bier eingerückt, 


enden Ortſchaften 
en d. werden das 


und nu 


26ſte und 3iſte andwehr⸗Infanterle⸗Regiment 
bei Fermersleben eln Lager bezlehen, und an 
demſelben Tage das 2ſte und zaſte Landwehr⸗ 
ehe iment in biefiger Stadt und 

euſtadt einkeeſfen, — Das Koͤnkgl. Generals 
Commando des Aten Armee⸗Corps iſt bereits 
am sten d. M., und der Stab der gten Divl⸗ 
Ron, fo wle die Brigadeftäbe derſelben, heute 
hier eingetroffen. 


Hanno ver, vom 14. Auguſt. 


Die große Trocknuls im vorigen Monate (die 
Hitze flieg auf dreißig Grad) hat die Deichbau⸗ 
ten an der Kuͤſte ſehr beguͤnſtigt, aber einen em⸗ 
pfindlichen Waſſermangel in allen Gegenden 
veranlaßt, wo dle Landwirthſchaft das ſtehende 
De: aus Waldgruͤnden und Bruͤchen fort; 
geſchaft hat. Es iſt offenbar, daß wir den 
Waſſerſtand, wie er vor dem heißen Sommer 
von 1822 war, nicht wieder bekommen haben, 
weil man nicht dafür geſorgt hat, daß die da⸗ 
mals geleerten Waſſerkammern wieder haben 
neue Vorraͤthe bewahren koͤnnen; und es iſt nur 
zu gewiß, daß unſern Fluͤſſen das Schickſal 
mehrerer ital, Fluͤſſe bevorſteht, — welche vor 
eln Paar 2405 underten noch ſchiff bar waren, 

aͤchlein ſind, — wenn die Waſſer⸗ 
wirthſchaft nicht zu gleichem Recht mit der 
Forſtwirthſchaft gelangt, und wenn dle Ent⸗ 


waͤſſerung nicht eben fo unter Auſſicht genom⸗ 
men wird, als die Waldrodung. Das Waffer 


laͤßt ſich weit ſchwerer wieder heranztehn, als 


der gefäßte Forſtj und bie verminderte Waſſer⸗ 
maſſe elner Gegend thut allgemeinen, die vers 
minderte Holz maſſe nur örtlichen Schaden. 


Bruͤſſel, vom 12. Auguſt. 


Se. Maj. der König haben 111 roͤmiſch⸗ ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen, die ſich durch frommen 
und unbeſcholtenen Wandel ausgezeichnet, Gra⸗ 
tificationen und Gehalts⸗Erhoͤhungen We 

Von dem Gelde, welches dle Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Freimaurer zu dem großen Feſtmahl aus⸗ 
geſetzt hatten, welches fie Sr. K. H. dem Prinz 
zen Friedrich am zoſten v. M. in Bruͤſſel ga⸗ 
ben, waren 300 Fl. uͤbrig geblieben, welche fie 
beſchloſſen haben, der Sache der Griechen zu 
widmen. 5 n 

Parls, vom 13. Auguſt. 

Telegraphiſche Depeſche. Breſt den zo, Au⸗ 
guſt, 51 Ubr des Abends. Der Marine⸗Com⸗ 
mandant an den Marinemiuiſter. „Die Goe⸗ 
lecte Bearnaiſe iſt nach einer Fahrt von 32 Tas 

en hier vor Anker gegangen. Ich ſende Ew. 

zellen; durch die Eilpoſt die Paquete des Hrn. 
von Mackau. Er tragt mir auf, Ew. Exellenz 
folgendes zu melden: Dle Intentionzn Sr. 
Maß. find vollſtaͤndig erfullt, und die Ordon⸗ 
nanz des Königs iſt in St. Domlage mit Ehr⸗ 
furcht und Dank angenommen worden.“ Diefe 
Depeſche wurde fogleich nach der Boͤrſe ge⸗ 
ſchickt, um oͤffentlich angeſchlagen zu werden. 

Ordonnanz des Koͤnigs, welche der Baron 
von Mackau ber Neglerung von Haytl über⸗ 
bracht hat: „Karl, von Gottes Gnaden Koͤ⸗ 
nig von Fraukreich und Navarra, allen dener 
die Gegenwaͤrtiges ſehen, Unſern Gruß. Na 
Einſicht des raten und 7zſten Artikels der 
Ebarte, Willens, das Jatereſſe des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Handels, das Ungluͤck der alten Kolos 
niften von S. Domingo und den ungewiſſen Zu⸗ 
ſtand der gegenwärtigen Einwohner dieſer In⸗ 
ſel wahrzunehmen, haben Wir befohlen und 
befehlen wie folgt: Art. 1. Die Häfen des 
franzöfifhen Theils von St. Domingo find 
allen Nationen für den Handel geoͤffnet. Die 
Abgaben in bieſen Häfen, ſowohl von den 
Fahrzeugen als von den Waaren, beim Ein⸗ 
wie bei bem Auslaufen, find für alle Flaggen 
gleſch, ausgenommen dle franzoͤſtſche Flagge, 
gu deren Gunſten dieſe Abgaben um die Hälfte 
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rabgeſetzt Art. a. gegenwärtige 
nwohner des frar en Theils von St. 
Domingo zahlen in die General⸗Kaſſen der Des 
pots und Conſignatlonen von Frankreich bin⸗ 
nen 5 gleichen Friſten von Jahr zu Jahr vom 
31. December 1825, als erſtem Zahltage, dle 
Summe von 150,000, 00 Fr., welche zur Ent⸗ 
ſchaͤdigung der alten Koloniften, welche eine 
Entſchaͤdigung fordern, beſtimmt find. Arti⸗ 
kel 3. Wir verwilligen auf dieſe Bedingungen 
durch dleſe Ordonnanz den jetzigen Einwohnern 
des franzoͤſiſchen Theils der Inſel St. Dos 
mingo ganze und vollſtaͤndige Unabhaͤngigkelt 
von ihrer Reglerung. Gegenwaͤrtige Ordon⸗ 
nanz fol mit dem großem Siegel geſiegelt wer⸗ 
den. Gegeben in Paris ni dem Schloffe der 
Tuillerien, den 17. April Im Jahr der Gnade 
1825, Unſerer Regierung im Erſten. Char⸗ 
les. Auf Befehl des Koͤnlgs: Der Pair von 
Frankreich, Miniſter Staatsſekretalr im Des 
partement der Marine und der Kolonien, Graf 
von Chabrol. — Unterſiegelt: Der Großſie⸗ 
gelbewahrer von Frankreich, Miniſter Staats⸗ 
ſektetair im Departement der Juſtiz: Graf 
von Peyronet. Viſa: Der Praͤſtdent des Mi⸗ 
niſterraths. Johann de Villele. 

Es ſcheint, bemerkt der Courier frangais gu 
dieſer Ordonnanz, daß man es in Rüdficht 
auf die Form der Etikette von beiden Seiten 
nicht zu genau genommen hat, und man that 
ſehr wohl, denn dergleichen Formen wuͤrden 
niemals zur Anerkennung der Unabhaͤngligkekt 

alty's geführt haben. Nunmehr wird dieſer 

taat nicht allein von England, ſondern von 
allen Staaten des Feſtlandes anerkannt wer⸗ 
den. Somit if fuͤr Spanien das Belſpiel ger 
geben, und wir wollen zu ſeinem Beſten wuͤn⸗ 
ſchen, daß es bald nachfolgen werde. f 

Die erſte Liquldation der Entſchaͤdigung für 
einen Ausgewanderten iſt endlich ins große 
Buch elngetragen worden, zu einer Summe 
von 741 Fr. in zprocentiger Rente. 

Unter mehreren diesjährigen Departements⸗ 
raͤthen haben namentlich die von Toulouſe und 
Marſeille wieder die Zuruͤckgabe der Ciollſtand⸗ 
regiſter an die Geiſtlichkeit gewuͤnſcht; letzterer 
auch die Herſtellung der Jeſuiten, „dleſes er⸗ 
lauchten Corps, dem Frankreich fo viel vers 
dankt,“ (der Courier Erangais, hofft, der Des 
partementsrath werde von den Wohlthaten der⸗ 


„„ 


ſelben doch die Eplſoden der Chatel, Ravall⸗ 
lac, Damlens u. f. w. aus ſchließen) und daß 
ihnen aus ſchtießlich der oͤffentliche Unterricht 
anvertraut werde. Ein Mitglied, welches die⸗ 
fen Antrag warm unterſtüͤtzte, ſugte: es ſei die 
einzige Koͤrperſchaft, welche die Zwecke der Re⸗ 
gierung vollkommen unterſtuͤtzen koͤnnte.“ 


Ein hieſiges Oppoſttions⸗Blatt (der Conſti⸗ 
zutlonell) enthalt ein Schreiben uͤber den Fall 
der neuen zprocentigen Renten, woraus wir 
de mittheilen: „Die Boͤrſe gewährte 

eute einen ſeltſamen Anblick; der Fall der 3 
procentigen Renten war ſo raſch und ſo ploͤtz⸗ 
lich, daß alle Spekulanten davon wie verbluͤfft 
waren. Man hatte um ſo mehr Mühe, ſich dies 
fen unerwarteten Fall zu erklaren, da die Fpro⸗ 
centigen Renten mitten in dieſer ungluͤcklichen 
Schwankung der zprocentigen faſt unbeweglich 
geblieben find. Es liegt indeß fetzt am Tage, 
und der Moniteur ſelbſt hat ſich gezwungen ges 
ſeben, es einzugeftehen, daß die Zurückzahklung 
der 5prozentigen hinfort unmoͤglich iſt. Dem 
Villele'ſchen Geſetz verdanken wir ſomit, daß 
die Staats ſchulden jetzt aus 2 ganz verſchiede⸗ 
nen Klaſſen beſtehen, aus Fprozentigen und 
aus zprozentigen Renten. Da die Garantle 
für beiderlei Renten diefelbe iſt, fo muͤſſen die 

ereſſen, welche fie tragen, ſich nothwendig 
ins Gleichgewicht ſetzen. In England muß man, 
um eine Rente von 1000 Fr. zu erwerben, ein 
gleich großes Kapital bezahlen, ſey es nun, da 
man zprocentige, 32pct., Apet,, 44 pet. oder pct. 
Renten kauft. Daſſelbe muß offenbar auch In 

Frankrelch eintreten. Nimmt man, um dle 
Rechnung zu erleichtern, an, die 3 PEt. ſtaͤnden 
al pari, fo liegt es am Tage, daß, um ſich 1000 
Fr. Rente in Zprozentige zu verſchaffen, man 
20 r. anwenden muß, und da, wie dies 
feinem Jweifel unterworfen Ifh, man eben fo 
viel bezahlen muß, um dieſelben 1000 Fr. Rente 
in pCt. zu erhalten, fo leuchtet es ein, daß 
dleſe letzteren auf 69 pCt. fallen muͤſfen. Was 
wollte man gegen dieſe matbematifche Berech⸗ 
nung wohl irgend einwenden?“ 

Es Heißt, daß es den zprocentigen Rentiers 
noch immer frei ſtebe, ihre Renten in 4 pro⸗ 
centige zu verwandeln, wobel fie die Verſiche⸗ 

rung erhalten, daß die AIprocentigen Renten 
binnen 10 Jahren nicht fünnen berabgeſetzt 


werden. (Ob ſich Viele zu dieſer Herabfegung 
verſtanden haben, wird nicht gemeldet.) 

Der Schwager des Herrn von Villele, Herr 
von kapanouſe, hat ſich aller Fonds⸗Geſchaͤfte 
entſchlagen und keine zpCts. gekauft. 


Man nennt auf der Boͤrſe, ſagt der Conſti⸗ 
tutlonnel, die 3 Prozents die miniſterielle, und 
bie 5 Prozents die Nationalſchuld. f 


1 

Ein Oppoſttlons⸗Blatt ſagt, daß der Han⸗ 
delsſtand für das Fallen der Zprocentigen 
beten muͤſſe, denn ihr erſter Sturz vers 
kuͤnde die Unabhaͤngigkeit von St. Domingo; 
wenn ſie auf 68 heruntergeben, werde man dle 
Anerkennung von Suͤd⸗Amerika erfahren, wenn 
fie 65 ſtehen, werde man ſich für die Griechen 
erflären, und wenn ſte ihre natuͤrliche Hoͤbe 
von 60 erreicht haben werden, werde man die 
Jeſuften aller Art gehen heißen. 


Vorlgen Sonnabend war der hiefige Gerichtes⸗ 
hof genoͤthigt, eine Verhandlung aufs neue wei⸗ 
ter hinaus zu verſchleben, weil der Praͤfekt des 
Ponne⸗Departements, Hr. v. Önsvills, die ers 
forderlichen Akten nicht eingeſandt hatte. Hier⸗ 
uͤber entſtand eine Berathung, deren Reſultat 
vom Praͤſidenten Seguier mit folgenden Wor⸗ 
ten bekannt gemacht wurde: „Der Gerichtsbof 


‚trägt dem General⸗Procurator auf, den Minf⸗ 


ſter des Innern zu benachrichtigen, daß die Praͤ⸗ 
fetten und namentlich der Praͤfekt der Nonne, 


6 durch Nachloͤſſtgkeit und Langſamkeit die Ge⸗ 


rechtigkeitspflege hemmen.“ 


Hr. Bousquet⸗Deschamps, durch viele 
Verurtheilungen, die wegen feiner politiſchen 
Pamphlete uͤber ibn ergingen, und denen er ſich 
durch bie Flucht nach Spanien entzog, befannt, 
dann durch unſere in Barcellona geweſenen 
Aerzte losgebeten, hatte dieſer Tage ein Duell 
mit einem Dichter, beſſen Verfe er, als er ihm 
auf der Straße begegnete, ſchlecht genannt 
hatte, Er wurde leicht verwuadet, verſtcherte 
aber beim Wegfahren noch aus dem Fiacre dem 
Gegner: Seine Wunde mache deſfen Verſe um 
* beffer. Er haͤtte noch ſagen koͤnnen: 

e thaͤten ihm jetzt 1 weh. 

Zwei junge Rhetorſker einer hieſtgen Schule, 
welche dabet betroffen wurden, daß fie in Vol⸗ 
tutre's Schriften laſen, find, wle der Conſti⸗. 
erzaͤhlt, ſogleich relegirt worden. 


Die Großolkare, welche den Erzbiſchof nach 
Nom begleiteten, ſind vom heil. Vater mit koſt⸗ 
baren Rellqulen beſchenkt worden. 

Der General Morales if hier angekommen. 
Der Erfinder einer neuen Maſchine, mittelft 
deren er glaubt, den Luftballons jede beliebige 
Richtung zu geben, hat der Akademie der Wiſ⸗ 


ſenſchaften ein Modell feiner Erfindung einge⸗ 


ſchickt und hinzugefuͤgt, daß er ſeinen Ballon 
anfertigen wollte, wenn ſich 200 Eubferiben- 
ten, ein jeder zu 30 Fr. (1609 Rthlr.) faͤnden; 
er wolle nicht bloß das gezahlte Geld zuruͤckge⸗ 
992 ſondern auch noch den Gewinn mit ihnen 
theilen. 

Das Memorial von Bordeaux enthält folgen⸗ 
den Artikel: Die franzoͤſtſche Regierung hat in 
allen Häfen von Frankreich die Zulaſſung der 
Schiffe von Columbien und den andern unab⸗ 
haͤngigen Staaten geſtattet, nur iſt lhnen nicht 
erlaubt eine Flagge aufzuſtecken. 

Die Etoile theilt aus einem Schrelben aus 
Livorno vom 1. Auguſt Folgendes mit: Die 
Gefangennehmung des Ibrahim-Paſcha wird 
durch den oͤſterreichiſchen Kapitaln Andre Tho⸗ 
mas aus Raguſa und gleichlautend durch den 
er RAR Coutuͤre, der von Cypern kommt, 
beſtaͤtigt. 

In Beziebung auf die von dem Caziken von 
Payals projektirte franz. Colonle erinnert der 
Conſtitutionell an ein Dekret des Vlce⸗Praͤſt⸗ 


denten der Republik Columbien vom sten Juli 


1824, durch welches derſelbe jede Colonleſi⸗ 


rung In jenen Gegenden unterſagt und verpoͤnt. 


In Bayonne iſt man fortwährend der Mei: 
nung, daß König Ferdinand nach Frankreich 
kommen werde. 

Man ſchreibt aus Mabdrit: „Es iſt bier jetzt 
verboten, von den Franzoſen, oder auch nur 
vom Lager bei Baponne zu ſprechen; allein die 
Abſolutliſten halten ſich nicht fuͤr geſchlagen, fie 
ſchwaͤrzen taͤglich Waffen uͤber 1 ein 
und es ſollen gute Geſchaͤfte in dieſer Art ge⸗ 
macht werden.“ f 

Die fpanifchen Fonds find in Madrlt ploͤtz⸗ 


lich auf 22 gefallen; ſie ſtanden ſeit mehreren 


Jahren fo niedrig nicht. 

Nach dem Indicateur hatte der Trappift 
bereits mehrere tauſend Mann unter ſeinem 
Befehl gehabt und Karln V. proclamirt. Der 
König gab ſogleich die ſchaͤrfſten Befehle, ihn 
lebend is oder todt zu greifen und ſetzte 25,000 
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S. auf feine Einbringung aus. Er wurde in 
Viana feſtgenommen und nach lona ge⸗ 
bracht, wo die Geiſtlichkeit zu bewieken wußte, 
daß er bloß in ein Kloſter unter Aufſicht geſetzt 
wurde. Die Abſagung unſeres Lagers bet 
Bayonne haͤngt wahrſcheinlich mit der einſtwel⸗ 
ligen Daͤmpfung jenes verwegenen Unterneh⸗ 
mens zuſammen. : 

rlbatbrlefe aus Port⸗Louis (Isle de France) 
melden, daß ein aus Calcutta angekommenes 
Schiff die Nachricht dahin gebracht habe, Ran⸗ 
goon ſei von den Birmanen wieder genommen 
und verbrannt worden, bei welcher Gelegen⸗ 
heit unter den Englaͤndern ein großes Blutbad 
angerichtet worden ſei. 

Brlefe aus Pointe-à-Pitre (Guadeloupe) vom 
25. Juni melden, daß daſelbſt die Hitze groͤßer 
als ſemals war, und das gelbe Fieber noch 
ſchrecklichere Verwuͤſtungen anrichtet, als im 
Jahre 1816. 


Aus dem ſuͤdlichen Frankreich, 
vom 2. Auguſt. 


In Gallzien fallen ſelt einiger Zelt große 
Unordnungen vor, und dle dortigen Banden 
vermehren ſich durch zahlreiche Ausreißer von 
jenen Regimentern, welche die Reglerung nach 
Ferrol und Corunna geſchickt hat, um nach den 
weſtindiſchen Kolonien (Cuba, Porto: Ricco) 
eingeſchifft, und von da, wenigſtens nach Ihrer 
Meinung, zu Expeditionen gegen Mexlco ver⸗ 
wendet zu werden. Nun herrſcht aber unter 
dem ſpaniſchen Militair ein ungemeiner Widers 
wille gegen transatlantiſche Expeditionen, und 
dies veranlaßt die haͤufigen Defertionen. Glaub⸗ 
würdige Perſonen verſichern, daß dle in jenen 
Häfen befindlichen Regimenter berelts auf die 
Hälfte geſchmolzen ſeien, und daß die dafelöft 
zuruͤckgebliebenen Truppen ihre Abneigung ge⸗ 
gen die Beſtimmung, die man ihnen zu geben 
gedenkt, laut und unverholen äußern. Bel 
einer ſolchen Stimmung wird wenig mit dleſen 
Truppen auszurichten ſein. 


Dover, vom 11. Auguſt. 


Mit dem K. Dampfboot Fury Ift von Calais 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Ober-Kammerherr Fuͤrſt 
v. Narpſchkin hier angekommen; daſſelbe Fabr⸗ 
zeug nimmt morgen Lord Sidmouth nebſt Ges 
folge zuruck, und Sonnabend fruͤh werden ſich 
der Graf und die Gräfin von Liverpool hier 
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nach Calals elnſchiffen; ſo wie nach Vermu⸗ 


zogin von Cambridge. t 
London, vom 11. Auguſt. 


Mittwoch war ein großer Schreck an der 
Fonds⸗Boͤrſe. Die Actien der „Niederrhelni⸗ 
ſchen Dampfſchlffahrts⸗ Compagnie“ kamen zum 
Vorſcheln und wurden mit erſtaunlicher Schnelle 
don 1 auf 20 pCt. Pm. getrieben. Dies veran⸗ 
laßte gewiſſe Leute, falſche Actlen oder Scrips 
diefer Art an Markt zu bringen, die, ſelbſt als 
die Sache entdeckt und ſchon amtliche Unter⸗ 
ſuchung daruber eingeleltet war, noch zu 
3/4 pCt. Verluſt verkauften, während die aͤch⸗ 
ten noch uͤber 20 ſtiegen! 

Am 1. Januar 1824 hatte die Bank in ihren 
Koffern 12 Mill. Pfd. St. Gold, welche Sum⸗ 
me ſeltdem auf 4 Mill. Pfd. St. geſchmolzen 
ſeyn ſoll, und, wenn die Gold⸗Exportation 
fortdauert, wabrſcheinlich noch im Laufe dieſes 
Jahres verſchwinden wird. 

Nach Angabe des Zollhauſes wurde in den 
letzten 18 Monaten Gold und Silber zum Bes 
lauf von 11,773,379 Pf. St. aus Großbritans 
nien gefuͤhrt. Rimmt man nun den Werth 
des jenigen, wahrend dieſer Zeit exportirten 
Goldes und Silbers, das in der Zollhausliſte 
nicht regiſtrirt worden (was nicht erforderlich 
if), auf 5,200,000 Pf. St. an, fo ergibt ſich 
ein Totalbetrag von beinahe 17 Millionen Pf. 
Sterl., oder etwas weniger als 1 Million Pf. 
Sterl. den Monat. e 

Die International⸗Gas⸗Erleuchtungs⸗Com⸗ 
pagnie hat dle Erleuchtung der Stadt Frankfurt 
kur zehn Jahre gegen jährliche 20,000 Fl. übers 
nommen. f 

Der Zuſatz⸗Artlkel zu dem (nicht ratificieten) 
Traktat mit Mexico enthält eigentlich zur nähe: 
ren Erlaͤuterung des vierten Artikels, daß 
Mexico freiſteben ſolle, Spanien größere Vor⸗ 
rechte als Großbritannien elnzuraͤumen, nur 
dürften es keine aus ſchlleßliche oder prohlbito⸗ 
riſche und auch nur auf eine beſtimmte Zahl 
Jahre eingeraͤumt ſeyn. E 

Die Arbeiten an dem Wege unter der Themfe 
ziehen Ber die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich. Der Herzog von Wellington hat ſich zu 
wiederholten Malen an Ort und Stelle begeben 
und ſcheint ſich lebhaft für den Erfolg dieſer 
Unternehmung zu intereſſiren. Elze neue 


thung am Sonntage der Herzog und die Her⸗ 


Dampfmaſchlne, die mit einer Kraft von 4 
Pferden wirkt und uͤber der ſenkrechten Oe 
nung aufgeſtellt iſt, Iſt nach einer neuen Manier 
gebaut, mit 2 ſchraͤg liegenden Cylindern und 
ohne Balken oder Rad. Dieſe weite Oeffnung 
iſt gegenwärtig bis zu ihrer größten Tiefe ge⸗ 
langt, und man wird nunmehr anfangen‘ in 
wagerechter Richtung zu arbeiten, und die zum 
Schutz der Arbeiter beſtimmte Maſchine in Bes 
wegung ſetzen. Man hat kuͤrzlich ein Spiels 
zeug zum Verkauf ausgeſtellt, welches den un⸗ 
terirdiſchen Weg deutlich anſchaulich macht. 
Daſſelbe laͤßt ſich zuſammenlegen und in ein 
Futteral ſtecken, wie eine Landkarte; indem 
man es oͤffnet und ausbreitet, ſo ſieht man den 
Hohlweg deutlich wie er ſeyn wird, mit Wa⸗ 
gen, Karren und hin und her gehenden Perſo⸗ 
nen. Die Proportionen ſind vollkommen genau 


beobachtet, man kann die Darſtellung als authen⸗ 


tiſch betrachten, da fie nach Anleitung der klei⸗ 
nen Schrift, worin Herr Pruͤnell dies Projekt 
und die von ihm anzuwendenden mechaniſchen 
Mittel erläutert, entworfen worden iſt. 

Am vorigen Sonnabend, um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſtieg Hr. Graham in Gegenwart ei⸗ 


ner großen Verſammlung von Zuſchauern zu 


Norwich bei vollkommen heiterem Wetter mit 
einem vorzuͤglich ſchoͤnen Luftballon auf. Da 


ſich von keiner Seite ein Luͤftchen regte, ſo er⸗ 


bob ſich der Ballon majeſtaͤtiſch in ſenkrechter 
Richtung, und Hr. Graham winkte der ver⸗ 


sammelten Menge mit feinen Flaggen, bis er 


derſelben durch den Eintritt ſeines Ballons in 
eine Wolke unſichtbar wurde. Der verſam⸗ 
melten Zuſchauer bemächtigte ſich bei dieſem 
Anblick ein allgemeiner Schreck, allein bald 
trat der Ballon aus der verhuͤllenden Wolke 


wieder hervor, und fuhr fort ruhig aufjzuſtel⸗ 


gen. Nach ungefaͤhr einer halben Stunde be⸗ 
gann er zu ſinken, und der muthige Luftſchlffer 
landete wieder voͤllig unverſehrt in der Nähe 


von Ocle, von wo er noch denſelben Abend nach 


Norwich zuruͤckkehrte. 

Wie in Paris iſt bier in dieſen Tagen das 
Geruͤcht in Umlauf geweſen, König Ferdi⸗ 
nand VII. werde zu Gunſten ſeines ke 
des Infanten Carl, reſigniren. Eine ſolche 
Veraͤnderung wuͤrde nicht ohne Folgen ſeyn. 
Der Infant denkt, in rellgioͤſer und politlſcher 
Hinſicht, wie jener; dabey iſt er ein rechtlicher 
Mann und wenlger an gegebene Maaßregeln 


en, 


ebunden, als fein koͤniglicher Bruder. Ob 
h grade England über dieſe Regierungsver- 
änderung zu freuen hätte, wenn fie wirklich 
vor ſich ginge, iſt eine andere Frage. Die Ti⸗ 
mes ſcheinen nicht der Meinung und ſuchen zu 
bewelſen, daß die Einmlſchung Frankreichs in 
Spaniens innere Angelegenheiten, Frankreich 
wie Spanien nicht das Geringſte genutzt habe. 
Der Zuſtand der Dinge, Spaltung und Cre⸗ 
ditloſigkeit ſeyen durchaus noch eben ſo wle 
fruͤber, und Frankreich werde, durch dleſen 
troſtloſen Zuſtand, mehr oder weniger gefeſſelt. 


Der Rathsbefehl in Hinſicht der Quarantalne 
iſt, wie man ſchon vorher wiſſen konnte, in den 
weſentlichſten Dingen weit ſtrenger als zuvor, 
und wird zum Vortheil unſeres Handels, be⸗ 
ſonders bei der in Aegypten fo heftig wuͤthen⸗ 
den Peſt, viele Mißverſtaͤndniſſe auswaͤrts zu 
berichtigen dienen. 

Durch die im vorigen Jahre mit dem Kriegs⸗ 
ſchiff Tamar von hier abgegangene Expeditlon, 
find alle zwiſchen dem 129 ſten und 13 5ſten Grade 
der Linie liegenden Inſeln und Gebiete Auſtra⸗ 
liens, nebſt Apsley und Clarence⸗Straße und 
Port Eſſington auf der Koburgſchen Halbinſel, 
für Großbritannien in Beſitz genommen worden. 


Vom Bord des, nach Oſtindien abgegange⸗ 
nen Dampfſchiffes Enterprize iſt von der Höhe 
von Bognor vom 6ten dieſes Monats die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß ſich die Stelnkohlen auf 
demſelben, weil fie dem Dampffeffel zu nabe 
gelegen, entzündet hatten; ein Ungluͤck, das 
noch zur rechten Zeit gehemmt wurde, alleln 
Vorſicht lehren wird. 

Geſtern fruͤh hier eingegangene Briefe aus 
Trleſt und Livorno vom 29ſten v. M. enthalten 
die Nachricht, daß Ibrablm in einer Schlacht 
bel Korinth am Schenkel verwundet und ge⸗ 
fangen nach Nauplia abgeführt fey. Die in 
Navarino ans Land gekommenen türkifchen 
Truppen ſind nach Patras zuruͤckgegangen. 
Der Capltain Tombaſis, der Admiral Mlau⸗ 
Ils und verſchledene andere griechiſche See Of⸗ 
fiziere haben verſchledenen Fahrzeugen, die ſich 
von Eonftantinopel und Smyrna nach den Itas 
lieniſchen Gewaͤſſern begaben, dieſe Sieges⸗ 
Nachrichten mitgetheilt. 


Der Paſcha von Aegypten ſandte dem Sul⸗ 
tan kurzlich einige Papagalen, die, da fie von 


Malta gekommen waren „ nichts als Engliſch 


ſprachen. Se. H. ſandte deshalb zu einem eng⸗ 
liſchen Renegaten, um es ihm zu uͤberſetzen; 
dleſer uͤberſetzte alles in Complimente fuͤr Mach⸗ 
mud und wurde von ihm reichlich belohnt. 


Eine Plymouther Zeltung meldet, daß in dor⸗ 
tiger Gegend mehrere Exemplare der verheeren⸗ 
den re Heuſchrecke vorgefunden 
worden. 


Lafayette hat das Anerbieten des Präfidens 
ten Adams angenommen, ſich in einer Fregatte 
nach Frankreich bringen zu laſſen. Diefe Fre⸗ 
gatte iſt in Waſhington gebaut und hat den 
Namen Brendywine erhalten, dem General zu 
Ehren, der in der Schlacht gleiches Namens 
verwundet worden wär; fie wird zwiſchen dem 
sten und ııten d. M. ſegelfertig ſeyn. Von 
Neu⸗Pork hat ſich Lafayette zum vormaligen 
Praͤſidenten Monroe begeben, bei dem er ver⸗ 
muthtich bis zu feiner Abreiſe nach Frankreich 
verweilen wird. 


Die Bombai-Zeltungen erwähnen eines Erd⸗ 
bebens in Manilla, durch welches unter andern 
die koͤnigl. frangöfifche Fregatte, welche nach 
vollendeter Ausbefferung ihrer Gefaͤhrtin nach 
Macao hatte folgen ſollen, mit mehreren an⸗ 
dern Schiffen zu Grunde gegangen. 


Das Handels⸗Schlff Hope, von Neu⸗Suͤd⸗ 
Wallis zuruͤckkehrend, wird täglich bier ers 
wartet. Daſſelbe führt eine Quantitat ſehr 
felner, in jener Kolonie erzeugter Wolle am 
Bord. Ueberhaupt wird diefe Kolonie immer 
bedeutender, und man erhält immer mehr Bes 
welſe, wie ſehr dieſelbe dazu geeignet iſt, Pros 
dukte, deren die engliſchen Manufakturen be⸗ 
duͤrfen, in vorzuͤglicher Qualltaͤt zu erzeugen. 


Wir vernehmen, daß die Nachricht, als 
habe der Anfuͤbrer der von Rio Janeiro nach 
Monte Video abgegangenen Expedition Befehl 
zu elnem Angriff auf Buenos⸗Ayres, vollig 
unbegründet iſt, und daß die braſilianiſche Re⸗ 
gierung kelnesweges feindfellge Abſichten gegen 
das fo eben gedachte Land hegt. Der Zweck 
dieſer Expedition beſchraͤnkt ſich durchaus dars 
auf, den vom General Ribiero erregten Auf⸗ 
ſtand zu unterdruͤcken. 

Am 25. May kamen in Rio 82 ſpanlſche Dffir 
zlere von der geweſenen Armee in Peru an, wo⸗ 
bel ein Brigade» General, — Der Senat ber 
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Stadt Rio Janeiro machte am 13. May oͤffent⸗ 
lich bekannt, daß ihm ſeln unterthaͤnigſtes Ge⸗ 
ſuch beim Kaifer, demſelben als Gründer des 
Kalſerreichs ein Standbild errichten zu dürfen, 
buldreichſt gewaͤhrt worden ſey u. ſ. w. 


Madrit, vom 1. Auguſt. 


Der Köntg hat ſich vorgenommen, Vallado⸗ 
lid, Burgos und Vittorla zu beſuchen. 


Vergeblich hat der Herzog del Infantado die 
Zuſammenkunft der Sicherheits⸗Junta, in wel⸗ 
cher er den Vorſitz fuͤhren ſoll, zu entfernen ge⸗ 


ſtrebt, indem er eines Theils die Mitaufnahme 


der beiden neulich genannten Geiſtlichen in die⸗ 
ſelbe verlangt, thells erinnerte, daß mehrere 
Perſonen, die gar nicht purlficlrt worden, zu 
Mitgliedern ernannt ſeyen, was doch nicht ſeyn 
koͤnne und auf die Vermehrung der Zahl durch 
drei Biſchoͤfe antrug. Dies alles iſt abgeſchla⸗ 
gen und er hat zum zweitenmale den peremtori⸗ 
ſchen Befehl vom Koͤnige erhalten, die Junta 
ohne weitern Verzug zu verſammeln, was denn 
vermuthlich auch dieſer Tage ſtattfinden wird. 
Oberſt Meſa, der zum Secretair ihm belgege⸗ 
ben worden, iſt von gemaͤßigter Gefinnung und 
ſoll ein perſoͤnlicher Feind des Herzogs ſeyn. 


Die Verlobung der jungen Infantin Tochter 
des juͤngſten Bruders unſeres Koͤnigs mit dem 
Herzoge v. Bordeaux, von welcher das N 
ſpricht, oder die Veranſtaltungen zu derſelben, 
ſollen ein Hauptgrund zu der, fruͤherhin beab⸗ 
ſichtigten Reiſe des Infanten Francisco und 
feiner Familte nach Frankreich geweſen ſeyn; 
elner Reiſe, die ſ. 3. von Sr. Maj. genehmigt 
wurde, aber in Folge eines abrathenden Gutach⸗ 
teus- des Raths von Caſtillen unterblieb, was 
die Gemahlin des Infanten ſehr betruͤbt, die 
nicht im beſten Vernehmen mit den Portugie⸗ 
ſiſchen Infantinnen an unſerm Hofe ſteht. Man 
will nun. wiſſen, daß eine Hofmeiſterin, um 
die Erziehung des gedachten Kindes zu vollen⸗ 
den, aus Paris verſchrieben ſey und der Hof⸗ 
ſtaat des letzteren werde eingerichtet werden. 
Dahingegen find wirklich Befehle ergangen, dle 
1 Verlegung der Miniſterial-Bureaux 
aus dem k. Pallaſte binnen einem Monate zu 
Stande zu bringen, mit Ausnahme des aus⸗ 
wärtigen Amtes, welches die Zimmer elnneh⸗ 


ei wird, welche das Finanz⸗ Amt jetzt Inne 


Der Marquis von Campo Sagrado hat bel 
dem Koͤnige Beſchwerde uͤber das Betragen der 
koͤniglichen Freiwilligen gefuͤhrt. Se. Excellenz 
wurde auf ſeinem Wege nach Barcellona an 
vielen Orten von den Freiwilligen ehe 
Man ſagt, daß dieſer Bericht einen tiefen Eins 
druck auf Se. Majeſtaͤt gemacht habe. 

Man verſichert, die Mllitair-Commiſſionen, 
deren Aufloͤſung bekanntlich durch eln koͤnigl. 
Dekret beſchloſſen wurde, haͤtten dem Könige 
vorgeſtellt, daß fie ohne die Einwilligung Frank⸗ 
reichs nicht aufgeloͤſt werden koͤnnten, weil fie 
vertragsmaͤßig vorzüglich auch deswegen einge⸗ 
ſetzt worden wären, um diejenigen abzuurthei⸗ 
len, welche ſich Thaͤtlichkeiten gegen franzoͤſiſche 
Militalrs erlaubten. Da nun noch immer 
Franzoſen ſich im kande befaͤnden, ſo ſoll dle 
Regierung die Vollziehung jenes Dekretes vor 
der Hand ſuspendirt haben. Das Angefuͤhrte 
hat allerdings ſeine Richtigkeit, auf der andern 
Seite iſt es aber nicht weniger wahr, daß dieſe 
Commiſſionen unter hundert Fällen kaum ein⸗ 
mal Strafurtheile gegen Jene verhängt haben, 
welche ſich Angriffe auf franzoͤſiſche Militalrs 
zu Schulden kommen ließen. 

Die Denkſchrift, welche der Rath von Caſtl⸗ 
lien Seiner Majeſtaͤt wegen Wiedereinfuͤhrung 
der Inqulſition überreicht, ſoll im naͤchſten 
Miniſterial⸗Conſeil berathſchlagt werden, wird 
aber wohl eine ſehr ſtarke Oppoſitkon finden. 
Am meiſten duͤrfte die Krankheit des Pater Ve⸗ 
lez, Erzbiſchofs von St. Jago, ein Hinderniß 
ſeyn, der ſich zum Groß⸗Inquiſitor machen 
wollte und daher obigen Plan ganz beſonders 
eifrig betrleb. N 

Folgende Anekdote wird hler fuͤr gewiß er⸗ 
zähle. Als am 16. Juni die beruͤchtigte Tam⸗ 
bours⸗ Vergiftung vorfiel, ſtellte ſich die Her⸗ 
zogin von Beyra, als wäre fie auch verglftet. 
Der Koͤnig, der großen Antheil an dleſer Prin⸗ 
zeſſin nimmt, eilte zu ihr; er fand ſie in furcht⸗ 
baren Zuckungen, ihm zurufend: ‚dies Loos 
ſtehe Alen bevor, wenn Se. Majeftät nicht 
ernſtliche Maaß regeln gegen die Revolutlonairs 
ergriffen.“ Der König, voll Verzweiflung, 
habe ſogleich Hrn. Zea rufen laſſen, und ihm 
heftige Vorwuͤrfe gemacht; der Miniſter aber 


haͤtte den Koͤnig dahin gebracht, den Ausgang 


eines Gaukelſpiels abzuwarten, deſſen Zweck 
in dieſem Augenblicke er ihm aus einand zu 
ſetzen geſucht. (Allgem. Zeit.) 
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Seit einiger Zeit bemerkte die Polizei, daß 


die Apoſtoliſchen beftändig eine große Anzahl 
von Boten auf den Beinen hielten, die fort⸗ 
während in Bewegung waren. Herr Recacho, 


der Ober⸗Pollzel⸗ Intendant, kam jedoch ſehr 
bald hinter alle Machinationen, fing mehrere 
Briefe auf und ließ ſelbſt einen Boten feſineh⸗ 
men, der eine Art von Rundſchreiben nach 
Cordoba zu bringen hatte, das von dort aus 
durch ganz Andaluſien vertheilt werden ſollte. 
In dieſem Circular iſt die Rede von einer zwel⸗ 
ten Reſtauratlon und Erbebung des Infanten 
D. Carlos auf den Thron, die moͤglichſt bald 
bewerkſtelligt werden ſolle; ferner von der 
Nothwendigkeit, die Guͤter aller derer, dle 
direkte oder indirekte Theil an der Revolution 
genommen, zu Gunſten der Königlichgefinnten 
zu confisciren und die Inquiſitlon wieder herz 
zuſtellen. 5 
Der Antrag des Raths von Caſtilien, daß 
alle Ausgewanderten aufgefordert werden ſol⸗ 
len, binnen 6 Monaten in das Koͤnigrelch zu⸗ 
ruͤckzukehren, hat die Genehmigung des Könige 
erhalten; nur ſollen diejenigen ausgenommen 
werden, die ſich zu ſehr als entſchiedene Revo⸗ 
lutlonairs kenntlich gemacht hatten und deren 
Entſernung eher wuͤnſchenswerth ſeyn muß. 


Die Militair⸗Commiſſion von Saragoſſa 
hat, wle das Journal de Br. wiſſen will, eine 
angeſehene Perſon dieſer Stadt zu 4 Jahren 
Galeeren verurtheilt, weil man bei derſelben 
„das Leben Wilhelm Tell's“ fand. 


Arragonien und Andaluſien ſcheinen die vor⸗ 
zuͤglichſten Punkte zu ſeyn, wo die Exaltirten 
ihre Plaͤne durchzuſetzen hoffen. Briefe, die 
wir heute aus Mallaga erhalten, melden, in 
dieſer Stadt ſey ein neues Complott entdeckt 
worden und die daſige Garnifon ſey mit den 
royaliſtiſchen Freiwilligen zuſammen gerathen. 
Die Anzahl der Todten und Verwundeten auf 
beiden Seiten ſoll ſehr bedeutend geweſen ſeyn. 


In Malaga if eine Verſchwoͤrung entdeckt 
worden, und die dortigen gemäßigten Provin⸗ 
zial⸗Milizen find mit den ropaltflifchen Frelwil⸗ 


ligen in ein ſo heftiges Handgemenge gerathen, 
daß die Zahl der Todten und Verwundeten von 
der einen wie von der andern Selte ziemlich be⸗ 
traͤchtlich war. 


elſſabon, vom 27, Juli. 


Aus der Kirche des Kloſters der Congrega⸗ 
tion des hell. Antonlus ſind mittelſt Einbruchs 
und gewaltſamer Eröffnung des Tabernakels 
die Hoftiengefäße mit den darin befindlichen Ho⸗ 
ſtien entwendet worden. Der Biſchof, die 
Moͤnche, der Chef der Juſtiz, und mehrere ans 
dere Perſonen haben ſich an Ort und Stelle be⸗ 
geben, um alles genau zu unterſuchen. Von 
Seiten des Biſchofs iſt ein Hirtenbrief erlaſſen 
worden, worin eine Prozeſſion und oͤffentliche 
Gebete angeordnet werden, um dle göttliche 
Majeſtaͤt wegen der durch dieſes ſchauderhafte 
Verbrechen ihr ungefügten Beleidigungen zu 
verſoͤbnen. In allen Kirchen haben Gebete 
ſtatt gefunden, das Schauſplelhaus iſt gefchlofs 
fen worden, und am 10. d. M. bat man den 
felerlichen Umzug gehalten. Alle Milltaͤr⸗„ Ci⸗ 
vil und geiſtlichen Behoͤrden haben demſelben 
beigewohnt, und elne unüberſehbare Menge 
von Menſchen aus allen Staͤnden haben ſich 
dem Zuge angeſchloſſen. 

Ein hleſiges Handelshaus hat dle wichtige 
Nachricht erhalten, daß von Rlo de Janelro 
2 Expeditlonen, jede von 1200 Mann gegen 
Monte Video unter Segel gegangen ſind, dle 
Anführer haben Befehl erhalten, die Felnd⸗ 
feligfeiten gegen Buenos⸗Ayres zu beginnen, 
ſobald dieſes dle nach Monte Video gefendeten 
2 Kuga, Huͤlfs⸗Truppen nicht zuruͤckziehen 

rde. 

Zum Erſtenmal ſeit den aan rar vom 
30. April 1824 von dem Infanten Don Miguel 
ſprechend, meldet die Tiſfaboner Hofzeitung , 
vom 12. Juli, Se. Majeftät der König ſey mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich uͤbereingekommen, 
daß der Infant während des Kaiſers Abweſen⸗ 
heit von Wien in den kalſerl. koͤnigl. Landen 
reifen ſolle, wobel ihm die Route vorgeſchrie⸗ 


ben worden ſey. 
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Vom 24. Auguſt 1825. 


St. Petersburg, ven 6. Auguſt. 

Zu dem auf dem Boͤrſenplatze auf Befehl Sr. 

Naj. zu erbauenden neuen Packbauſe ward am 
agſten v. M. vom Finanzminiſter felerlichſt der 
Grundftein gelegt. Es wird 96 Faden lang 
und 12 breit, iſt vorzuͤglich zum Auflegen der 
auslaͤndiſchen Einfuhrwaaren beſtimmt und 
wird zu einer Höhe aufgeführt, daß dieſelben 
5 dem hoͤchſten Waſſer nicht beſchaͤdigt werden 
koͤnnen. 55 

Allen Zoll⸗Behoͤrden iſt zur Verhuͤtung aͤhn⸗ 
licher Unternehmungen die bei der Kublnskiſchen 
Zollſtaͤtte gemachte Entdeckung angezeigt wor⸗ 
den, daß Silbermuͤnzen in gebackenem Brodte 
auszuführen verſucht worden, was ſich durch 
die ungewöhnliche Schwere des Brodtes ver⸗ 


rietb. 
j Man schreibt aus Odeſſa: Die urſache des 


dortigen Fallens der Waizenprelſe möge. wohl 


mit darin liegen, daß die tuͤrkiſche Geldmünze, 
der Halb⸗Machmud, wovon im laufenden Jahre 
und beſonders im Fruͤhjahr große Quantſtaͤten 


eingefuͤhrt ſind, nicht den innern Werth ent⸗ 
dalle, den ſie bisher erbalten hatte. Dieſer 
ſollte s Rubel B. A. ſeyn, allein von zwei 
Stuͤcken, die vom hieſigen Muͤnzhofe gepruͤft 
worden, fand ſich, daß das eine nur etwa 3 R. 
59 Kop., das andre 3 R. 88 Kop. wertb war; 
daher ſich die Unſicherdeit uͤber ihren Werth dem 
Handel ſelbſt mittheilen mußte. 

n Feodoſia trafen fortwährend Getreide⸗ 
Zufuhren ſowohl zu Lande als vom Aſowſchen 
Meere ein und die Erndte batte im Allgemeinen 
wenig von den Heuſchrecken gelitten. 


Venedig, nom 5. Auguſt. 
Diurch ein von Corfu am 21, Jull ausgeleu⸗ 
fenes Schiff hat man Briefe von dort, die das 
fruͤhete Gerücht von einer nahen Beendigung 
des dies jaͤbrigen Feldzuges in Morea erneuern. 


dem! 


den Köpfen der europälſchen Tüärkenfreunde 
tl bar, 


Ibrahim Paſcha, deſſen gewägter Zug nach 
Same von Morea fo viele Illuſtonen in 


wikd kehren, wie wir uns gegen ste Nation, 


alle zu feinem Nachtheile ausfielen, mit einem 
Theile feiner Streitkraͤfte gefangen, und fo 
mit 1 5675 Schlage der große Plan der Pforte 
vereitelt worden ſeyn. Am 20. Juli war ein 
englifcher Kutter, direkt von Napoli di Roma⸗ 
nia kommend, in Corfu eingelaufen, der ans 
geblich dieſe wichtige Nachricht mitgebracht 
haben ſoll. 5 


Llvorno, vom 23. Juli. 


Die Oeſterr. Brigg Karoline, Schiffer Bi⸗ 
agio Bralkovich, welche von Taganrog hier ans 
kommt, hat am aten d. von Hydra her eine 
stemlich lebhafte Kanonade gehört. Am aten 

wurde er von einem griechlſchen Krlegsſchiff 
beſucht, das ihm berichtete, jenes ſeyen Freu⸗ 
denſchuͤſſe geweſen, weil die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß Ibrahlm⸗Paſcha mit den Trup⸗ 
pen unter ſeinem Befehl geſchlagen und gefan⸗ 
gengenommen ſey. - . 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, 

ir vom 28. Juli.. 7145 

In Nauplla hat man einen Tuͤrken erwiſcht, 
der an einen Ungenannten einen Brief von Ibra⸗ 
him abzugeben hatte, des Inhalts: „Ich bin 

in Tripoltzza und werde in zwei Tagen vor 
Nauplia fein; wenn Ihr mich gewahr werdet, 
ſo vernagelt die Kanonen.“ Der Tuͤrke hat 
ſich beim Verhoͤr ſtumm geſtellt. Seit dieſem 


Vorfall hat man verfchiedene Chefs ſtark in Ver⸗ 


dacht. Odyſſeus, behauptet man, ſei nicht 
uufänig, fondern mit Gewalt von der Burg zu 
Athen herabgeſtuͤrzt. Dem Befehlshaber der 
oſterreichiſchen Station (meldet die Etolle) ha⸗ 
ben die Griechen erklaͤrt, daß ſie nichts mit 
ihm fernerhin zu theilen haben wollen, und ein 
Brlef diefes Offizlers an Maurokordato iſt von 
dleſem veraͤchtlich hingeworfen worden, mit 
den Worten: „Bis Euer Souverein von dem 


Betragen Eures Befehlshabers, der die Feind⸗ 


D e 755 „unterrich⸗ 
tet ſein wird, bleibt die Verbindung zwiſchen 
uns unterbrochen. Die Antwort von Wen * 
zu benehmen haben werden.“ 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Geſanglehrer bei der Untverfieät und 
ordentliche Lehrer bei dem Gymnaſtum zu 
Greifswald, Herr Dr. Schmidt, hat ein In⸗ 
ſtrument erfunden, welches von ihm, Hieros 
chord genannt, und alſo beſchrieben wird: Das 
Hierochord iſt ein Monochord mit Taſten, deſ⸗ 
fen Saite durch Umdrehung elner Kurbel in 
Schwingung geſetzt wird. Durch dieſe Ein⸗ 
richtung wird die vollkommene Reinhelt und 
Unverſtimmbarkeit der Intervalle erlangt. 
Der Ton iſt ſtark und durchdringend, wie es 
die Leitung des Choralgeſanges in Schulen 
und Landkirchen erfordert. Ueber den Taſten 
ſind Buchſtaben angebracht, nach welchem Je⸗ 
der die Töne leicht angeben kann, auch wenn er 
mit den Notenzeichen nicht bekannt iſt. Das 
Inſtrument iſt 27 Zoll lang, 83 Zoll breit und 
8 Zoll hoch. — Von demſelben faͤllt der Herr 
Profeſſor Zelter folgendes Urtbeil: Der Ton 
des Hlerochord iſt gleich dem Tone einer Rohr⸗ 
pfeife in einer Orgel, metallartig, rein, ſchoͤn 
und durchdringend. Wegen ſeiner Unverſtimm⸗ 
barkeit, leichter Anſprache und Compendioͤſitaͤt 
der Form wird es, mit Behutſamkeit ange⸗ 
wendet, beim Geſange in Schulen und Kirchen, 
bel dem Unterrichte in der Intervallenlehre, 
auch wohl bei Einſtimmung eines Orgelwerks 
zu gebrauchen ſeyn. — Der Herr Muſikdirek⸗ 
tor Schneider urthellt darüber: Das Hlero⸗ 
chord kann ſehr zweckmaͤß g in Kirchen, wo 
keine Orgel und in Schulen, wo kein Poſitiv 
vorhanden iſt, gebraucht werden. Der Ton iſt 
kraͤftig und durchdringend. — Der Erfinder 
iſt geneigt, wenn überhaupt Eintauſend Exem⸗ 
plare dieſes Inſtruments beſtellt werden ſoll⸗ 
ten, das Stuͤck für 18 Thlr., den Subſcriben⸗ 
ten und Sammlern auf 15 Beſtellungen das 
ı6te frei verabfolgen zu laſſen. Die Adminl⸗ 
ſtratoren der Kirchen A⸗rarien und der zu Ele⸗ 
mentarſchulen beſtimmten Fonds find auf dle⸗ 
ſes nuͤtzliche Inſtrument aufmerkſam gemacht, 
und von der Koͤnigl. Regierung autorifirt wor⸗ 
den, daſſelbe unter der Bedingung anzuſchaf⸗ 
fen, daß es von dem Erfinder ſelbſt geliefert 
werde. 


Der beruͤhmte General⸗Stabs⸗Chirurgus, 
Profeſſor Dr. Ruſt, theilt in ſeinem Magazin 
für die geſammte Heilkunde elnen attenmäßl⸗ 
gen Bericht über die von dem Zollrendanten 


5 


er aus Oldendorf in der Berliner Cha⸗ 

e ausgefuͤhrte nell Wee g der ee 
ſchaͤden mit“ Herr Hellmund, der übrigens 
ein gelernter Chirurg if, hat feine Kuren voll⸗ 
endet. Gegen alle Arten des Krebſes — den 
ſchwammigken allein ausgenommen — hat ſich 
fein Mittel, zu welchem 


ſetzt ſelne Kuren noch in Berlin fort. 


Man nehme von der reinen Platina 16 Loth, 


von reinem Kupfer 7 Loth, und von reinem Zink 
1 koth, werfe diefe Metalle in einen Schmelz⸗ 
tlegel, bedecke fie darin mit gepälverten Holz⸗ 
kohlen, und ſetze ſie bis zum voͤlllgen Zuſam⸗ 
menſchmelzen in Eine Maſſe dem Feuer aus, 


a er beſonders Arſenik 
miſcht, als vollkommen N I 


fo bekommt man, nach Angabe des geh. Raths 


D. Hermbſtaͤdt, eine Verbindung, welche dem 
es 15 a 97 5 der Farbe, fons 

ern auch der ſpeclfiſchen Schw K 
und Dehnbarkeit gleich 2 e 


Als ſich vor einigen Monaten der Prediger 


der kathollſchen Gemeinde zu Genf, Herr Vua⸗ 


rin, in Rom aufhlelt, ſchenkte ihm der Pabſt 


die Gebeine des heiligen Nemeſius, der vor 
ungefähr 1500 Jahren, zur Zeit des erſten 
Conciltums von Nicaͤa, gelebt haben foll. 
Dieſe Reliquien find nun hierher transportirt 
und in einer, zu Ehren dleſes Heiligen erbau⸗ 
ten Kapelle, aufgeſtellt worden. f 


Eine merkwürdige Erſchelnung in der 
Handels welt bleibt für alle Zeiten der ſon⸗ 
derbare Schwindel, der im 17. Jahrhundert 
den Handel mit Tulpenzwlebeln in Holland ers 
faßt hatte, und Einer oder der Andere findet 
in der Erinnerung hieran vielleicht Stoff zu 
ernſteren Betrachtungen. Es kam bei dleſem 
Handel dahin, daß man die Tulpenzwlebeln, 
wenn man fle erkaufte, nicht mehr wirklich ers 
werben und beſitzen, ja kaum augenbllcklich in 
Beſitz nehmen wollte, ſondern, daß man bloß 
Lieferungs vertrage über dieſelben einzig und 
allein in der Hoffnung — die jeder Theil zum 
Nachtheil des andern hegte — abſchloß, daß 
es unmoglich ſeyn möchte, 
Seinen Urſprung verdankte dieſer Handel dem 
vollen Gehalte der Tulpenzwlebeln und ihrem 
Vermoͤgen, eine modiſche Klebhaberel zu befrie⸗ 
digen und den Anblick eines jährlichen, in dun⸗ 


fie zu erfüllen. 


— m — 


ter Farbenpracht prangenden, Dulpenftors her⸗ 
vorzubringen. Als ſich mit dieſer Liebhaberei 
eine wettſpielende Wucherbegierde verband, 
verſprachen die Verkaͤufer, zu einer beſtimmten 
Zeit und fuͤr einen feſtgeſetzten Preis, Tulpen⸗ 
zwiebeln zu liefern, welche ſie wohl ſelbſt nicht 
befaßen, aber vortheilhafte und zu geringern 
Preiſen zu erwerben hofften, als die ſie vertrags⸗ 
weiſe dafaͤr erhalten ſollteu; bis zu welchem fle 
aber, ihrer Vorausſetzung und Berechnung ge⸗ 
maͤß, ſteigen wuͤrden. Je größer die Unge⸗ 
wißbeit, und mithin auch die Gefahr war, 
welcher ſich die Verkaͤufer ausſetzten, deſto uns 
guͤnſtiger mußten die Bedingungen für die Kaͤu⸗ 
fer ſeyn. Daher kam es zuletzt dahin, daß 


man fuͤr eine einzige Zwiebel mit Namen Sem⸗ 


per Auguſtus 13,000 Fl.. und daß man für 3 
zuſammen 30,000 Fl. bezahlte. Nachdem aber 
der tollkuͤhn und wahnſinnig wettſpielende Spe⸗ 
culationsgeiſt fo hoch geſtiegen war, verirrte 
er ſich noch weiter, und nun ward die Tulpen⸗ 
zwꝛebel an und für fich und abgeſehen von ihrem 
Vermoͤgen, eine ſchoͤne Blume an das Tages⸗ 
licht zu fördern, und prahleriſcher Liebhaberel 
eine vergnuͤgliche Befriedigung zu gewähren, 
zu einem Gegenſtand eines noch unbeſonneneren 
Treibens. Man ſchloß nämlich nicht mehr 
Kauf und Lleferungs⸗Verträge ab über einzelne 
Zwiebeln, als über ein Ganzes, fondern über 
einzelne Theile und nach dem Gewichte derſelben. 
Man verkaufte ſie naͤmlich nach Aſſen, deren 
Lieferung zu einer beſtimmten Friſt ausgemacht 
wurde. Fuͤr 200 Affe von der Semper⸗Augu⸗ 
ſtus⸗Tulpenzwiebel wurden 4500 Gulden, fuͤr 

co Affe von der Admiral⸗Lifkenshoek-Zwiebel 
über 4000, und von der von Admiral⸗Enkhui⸗ 
zen, mehr als 50 0 Gulden bezahlt. Natuͤr⸗ 
lich konnte auf Seiten des Kaͤufers keine ernſt⸗ 
liche Abſicht vorhanden ſeyn, die Zwiebel-Par⸗ 
titel oder Affe an ſich zu bringen. Sein ganzes 
Trachten und Hoffen ging dahin, daß ſie zur 
Lieferungszeit entweder gar nicht aufzutreiben 
ſeyn, oder einen noch welt hoͤhern Preis, als 
den vertragsmaͤßigen, haben moͤchte; gleich 
wie auf der entgegengeſetzten Seite der Ver⸗ 
kaͤufer auf ein Fallen des Preiſes harrte und 
der Hoffnung war, ſich der Tulpenzwlebelmaſſe 
auf eine vorthellbafte Weiſe verſichern, und de⸗ 
ren Liefrrung benarken zu können, Konnte die 
vertragswäßlige Lieferung nicht geſchehen: fo 


muß te der Verkaͤufer ſich zu einer, dem eteferungs⸗ 


preiſe gleichen Entſchaͤdigung bequemen; war 
aber bis zum Lieferungstag der Umlaufswerth 
oder Marktpreis der Tulpenzwiebeln unterhalb 
des vertragenen bedungenen Preiſes geſunken, 
ſo mußte der Kaͤufer (fuͤr welchen demnach das 
Wettſpiel verloren war) ſich zu einem ähnlichen 
Opfer entſchließen. Weil aber die fort und fort 
uͤbermaͤßig ſteigenden, ungeheuern Preiſe der, 
auf Lieferung verkauften Tulpenzwiebeln oder 
Zwiebel -Aſſe zuletzt den Käufern zum uͤbergro⸗ 
ßen Nachtheil gereichen mußten: ſo ereigne⸗ 
te ſich, daß ſie auf den unehrlichen Ausweg 
geriethen, ſich durch juriſtiſche Einwendungen 
und Ausflüchte gegen die Zahlung der verſpro⸗ 
chenen Kaufspreife, und beſonders gegen die 
wechſelrechtliche Schnelligkeit machten, womit 
ſie eingefordert wurde und nach der Ueberzeu⸗ 
gung der Gewinner, geſetzmaͤßig eingefordert 
werden konnte. Weil dadurch viele Prozeſſe 
entſtanden, ſo wurden die Generalſtaaten, um 
ſolchen wucherlichen Wettſpielen ein Ende zu 
machen, bewogen, am 27. April 1637 zu ver⸗ 
ordnen: daß die, fuͤr bedungene Tulpenzwiebel⸗ 
Lieferungen ſchuldigen Summen auf dem ges 
woͤhnlichen Rechtswege, wie jede andere Schuld 
(d. i. wie jede, bei welcher kein Executiv⸗ oder 
Wechſelprozeß ſtatt finden koͤnne, eingetrieben 
werden ſollten. Ploͤtzlich verſchwand nun die 
Verblendung, womit bis dahin der Tulpenzwie⸗ 
bel: Handel betrieben worden war, und der ers 
waͤhute Semper⸗Auguſtus ſank von dem, durch 
Spielkuͤnſte entſtandenen, Preis und eingebils 
deten Werth von 13,000 Fl. auf den, noch 
rag hohen, Liebhabereis Preis von 30 Fl. 
erab. r : 


Oeffentliche Blätter enthalten Folgendes 
uͤber die Familie von Rothſchild: 

Es leben gegenwärtig fünf Brüder von Roth⸗ 
ſchild: Amſchel, geb. 1773; Sale mo, geb. 
1774, und Karl, geb. 1788, find Bankiers 
in Frankfurt am Main; Natban, geb. 1777, 
hat fein Haus in London, und Jakob, gebs 
1792, das feinige in Paris. Ihr Vater, Mayer 
Amſchel Rothſchild, welcher im Jahr 1812 
ſtarb, gründete das Glück feiner Familie durch 
Einſicht, Fleiß und Rechtlichkeit. Von feinen 
Eltern beſaß er kein Vermoͤgen und ſuchte ſich 
zum Rabblner zu bilden. Die hiezu erforderlt⸗ 
chen Studien betrieb er mit großem Eifer und 
legte ſich zugleich auf die Muͤnzkunde, worin er 


ſich achtungswerthe Kenntulſſe erwarb. Dle⸗ 
ſer Umſtand entſchied den Gang und das Gluͤck 
ſeines lebens. Der verſtorbene Kurfuͤrſt von 
Heſſen — ein Freund und Kenner der Numis⸗ 
matik — bediente ſich feiner zum Ankauf von 
Münzen und gewann Vertrauen in dle Anſtellig⸗ 
keit und Tuͤchtigkeit des Mannes. Rothſchild 
erhielt bald wichtigere Aufträge von mehreren 
Seiten, und es wurden ihm unter andern die 
Beſorgung eines Anlehens für Dänemark auf: 
getragen. Große Ereigniſſe hatten bald darauf 
in Deutſchland ſtatt. Der Kurfuͤrſt von Heſſen 
mußte aus ſeinem Lande fllehen, und ſein gro⸗ 
ßes Privatvermoͤgen wäre beinahe eine Beute 
der Franzoſen geworden. Rothſchild rettete 
einen betraͤchtlichen Thell deſſelben durch Muth 
und Klugheit, obgleich nicht ohne elgene Ge⸗ 
fahr und verwaltete es gewiſſenhaft. Seine 
Söhne, die um dieſe Zeit bereits heraugewach⸗ 
fen waren, führten einen Waarenhandel. Bel 
feinem Tode ermahnte fie der Vater zur Einig⸗ 
keit und Rechtlichkeit. Dadurch fagte er, wuͤr⸗ 
den fie ihren Wohlſtand feſt gründen. Seine 
Verheißung ging in Erfuͤllung. In den letzten 
Jahren wurden durch das Haus Roth⸗ 
ſchild mehrere große Anleihen negozirt; unter 
andern? 5 Mill. Fl. und 5 Mill. Pfd. Sterl. 
fuͤr Preußen, mehrere Mill. Pfd. St. fuͤr Eng⸗ 
land; 20 Mill. und 37 Mill. Fl. fuͤr Oeſterreich; 
1,600,000 Fl. Renten für Neapel ꝛc. Es giebt 
zu Intereffanten Bemerkungen Anlaß, wenn 


man den Zuſammenhang dieſer Operationen 


mit dem Gange der Jeitereigalſſe ‚erwägt. 
Uebrigens waren alle dieſe Unternehmungen des 
Rothſchildſchen Hauſes mit Klugheit entworfen 
und vom Gluͤcke beguͤnſtigt; auch gewann es 
allmaͤhlig einen Umfang, der Erſtaunen erregt, 
denn es beſitzt gegenwaͤrtig noch ſeine beſondern 
Etabliſſements in Wien, Neapel und St. Pe⸗ 
tersburg, ſteht mit allen bedeutenden europaͤi⸗ 
ſchen Höfen In Verbindung, und hat ſich der 
Gunſt und des Vertrauens derſelben zu erfreuen. 
Verſchtedene Höfe, deren Geſchaͤfte die Brüder 
Rothſchild hauptſachlich beſorgten, gaben ihnen 
Bewetſe einer ehrenvollen Anerkennung. So 
wurden ſie vom verſtorbenen Kurfuͤrſten von 
Heſſen zu Finanzraͤthen ernannt, von ſeinem 
Nachfolger und dem Koͤnig von Preußen zu ge⸗ 
beimen Sinanzrätben ; der Kaiſer von Defterreich 
erhob ſie in den Adelsſtand, mehrere Souver— 
raine ertheilten ihnen Orden und andere Aus⸗ 


zeichnungen. Vler bleſer Brüder — „ 
Salomo, Natan und Karl — find ver: 179 
doch iſt der erſte ohne Kinder. Die Geſchichte 
der Bruͤder Rothſchild iſt einfach, aber lehrreich. 
Alles, was Beſtand haben ſoll, im Privatleben 
wie im oͤffentlichen, entwickelt fich il und ges 
raͤuſchlos, und weniger das Maaß der Kraft 
als der weiſe Gebrauch derſelben, ſichert den 
bleibenden Erfolg. N 


Herr Leibner, Commiſſair des Londoner 
Hauſes Hillert und Comp., hat kürzlich in 
Freiberg und der Gegend an 30 Indiolduen für 
die Londoner Compagnie, welche den Bergbau 
in der Provinz Buenos⸗Ayres betreiben laſſen 
will, auf 5 Jahre zu ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen engagirt; ein Bergmeiſter it fur 
5000 Thlr. jährlichen Gehalts auf 5 Jahre in 
den Dienſt der Compagnie getreten. Letbner 
hat 44 Bergleute von Freiberg aus abgeſchickt, 
welche zum Theil uͤber Hamdurg direkt nach 
Buenos⸗Ahres, theils erſt nach England ge⸗ 
hen. Für Equiptrung der Leute wurden an 
6000 Thlr. in Freiberg ausgegeben. 


Der General;Lieutenant Allix hat in einem 
Prozeß eine Denkſchrift an ſeine Richter her⸗ 
ausgegeben, worin er den verlaͤumderiſchen 
Vorurtheilen, für deren Opfer er ſich hält, 
eine fluͤchtige, intereſſante Schilderung ſeines 
militairiſchen Lebens und feines perſoͤnlichen 
Charakters gegenuͤber ſtellt. Alles, was ſich 
auf dieſes bezieht, lautet hoͤchſt ehrenvoll, 
Alles, was jene betrifft, ſehr heiter und unters 
haltend. General Alig-ift obne Widerrede der 
luſtigſte, ſorgenfreyſte Angeklagte, den es auf 
der Welt geben kann; ein wahrer Democrit der 
correcttonellen Proceſſe. Sein angenehmer 
Humor ſteckt an, wie der des Phlloſophen von 
Abdera. „Niemand, ſagt er, lacht in Frank⸗ 
reich fo viel, als ich; niemand bringt öfterer 
zum Lachen, als ich, indem ich frivole Unter; 
haltungen zu dieſem Zweck zu wenden weiß. 
Ich lache über Alles und mache, daß Alle daf⸗ 
ſelbe thun. Ich habe gelacht, als ich im Jahr 
1822 zu Clamech in's Gefaͤngniß wandern 
mußte und ſo auch die 14 Tage, die ich darin 
war, nichts gethan, als gelacht.“ Dieſer 
ewige Lacher, der bekanntlich auf dem Schlach⸗ 
felde nicht ſcherzt und auf dem Felde der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Erfindung uns mit ſeinem Werke 


— 


\ 


| 


„aber ble Theorie des Weltalls“ und feinem 
"neun Mein fü a 15 
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5 Dienſtſy t Artlllerie“ entge⸗ 

gen tritt, worin man nicht die geringfte Vers 
aalaſſung zum Lachen findet, erſcheint au 
ſonſt in einem ernſten und anziehenden Lichte, 
wenn es auf jene edelmäthigen Gefühle ans 
koͤmmt, die den Franzoͤſiſchen Offfcier aus⸗ 
zeichnen. Nach dem er im Jahr 7 (alten Styls) 
das Gluͤck gehabt, 5 K. H. Ma dame der 
Graͤfin von Artois nützlich zu werden, deren 
Reiſe ins Ausland er, mitten durch die Trup⸗ 
pen, die er da nals befehligte, ſchuͤtzte, bewies 
er drey Jahr ſpater mit weniger Gluck, aber 
mit eben fo vie! Muth und Kopalitäf einen uns 
erſchuͤtterlichen &fer für die Rechte der Menſch⸗ 
heit. Als ich, ſo lauten feine eigenen Wor⸗ 
te, Artillerie Con mandant in St. Domingo 
war, widerſetz e ich mich mit dem entſchieden⸗ 
ſten Gefühl für das, was recht und billig iſt, 
dem ſchrecklichſen Verbrechen, das je beganz 
gen und vollkührt worden iſt, der Erfäufung 
von 25,000 Negern auf St. Domingo; ich wi⸗ 
der ſetzte mich nicht allein derſelben mit Wor⸗ 
ten, ſondern auch nit der That, indem ich die 
Lieferung von 10,00 vierundzwanzigpfuͤndi⸗ 
gen Kugeln zur Ausfuͤhrung einer Erfaͤufung, 
don der die unter Fouchs und Carrier in der 

Lofre nur ſchwache Proben find, verweigerte. 
Dieſem Verfahren, welches die Geſchichte nicht 
verzeihen wird, verdankt Frankreich für Im; 
mer den Verluſt ſeiner ſchoͤnen und reichen Co⸗ 
lonie St. Domingo; General Allix aber wur⸗ 
de dafür unter dem Conſulat und Kalſerthum 
auf 5 Jahre des kandes verwieſen. 


Zu Paris werden durchſchultes weiſe jaͤhrlich 
22,500 Kinder geboren, von denen ungefähr 
2 Drittbeile aufs Rand geſchickt werden. Von 
dieſen ſterben im erften Jahre 4 Fuufzehnthelle, 
dahingegen von den in Paris bleibenden Kin⸗ 
dern über die Hälfte ſtirvt, wiewohl letztere 
faſt alle den Vortheil haben, von der Mutter⸗ 
milch genaͤhrt zu werden. Man ſieht hleraus, 
welchen heilſamen Einfluß eine geſunde reine 
Luft auf die neugebornen Kinder hat. Es giebt 
Stadtviertel in Paris, wo von 10 Kindern 9 
tim erſten Jahre ſterben. Ein Kind, das In 


170 enge dunkeln Straßen aufgezogen wird, iſt, 


zumal wenn die Eltern im Erdgeſchoß oder in 
dunkeln inter wohnungen haufen, einem ichern 
Tode geweiht. In dem Departement Calva⸗ 


dos hinnrron Heß in der Meael von 8 Kindern 


nsr RER 
nur eins. Wie ſehr in Paris ſelber eine ge⸗ 
ſunde Wohnung zur Erhaltung der Kinder bei⸗ 
„trägt, erhellt daraus, daß trotz des unguͤnſti⸗ 
gen Verhaͤltalſſes von 9 zu 10 in elnlgen Stadt⸗ 
dierteln, Paris Im Ganzen nur die Haͤlfte der 
neugebornen Kinder einbuͤßt; folglich muß in 
dem hellern und geſunden Theile der Haupt⸗ 
ſtadt jenes Verhaͤltniß noch weit niedriger ſeyn. 


Es iſt bekaunt, daß eine, von dem Baron 
Mllius, Gouverneur des franzoͤſiſchen Gulana, 
ernannte Eommiſſton avgeſandt war, um die 
Quellen des Oyapock und des Maronafluſſes 
aufzuſuchen. Dieſe Commiſſion iſt nach den 
letzten Berichten aus Guiana am 24. Januar 
zuruͤckgekommen und hat ihr Journal bekannt 
gemacht. Der eigentliche Zweck war zwar nicht 


- erreicht worden; indeſſen war dle Geſellſchaft 


doch bis zu dem Stamm der 6000 Seelen zaͤh⸗ 
lenden Oyampis hinauf gekommen, mit wel⸗ 
chem fie ſofort einen Tractat abſchloß, und ver⸗ 
mittelſt welchem der Chef des Stammes ſich 
der Oberherrſchaft des Königs von Frankreich 
nicht nur unterwarf, ſondern auch ſogleich den 
Eid der Treue leiſtete. Herr Bodin, der Chef 
der Expedition, ernannte den Chef der Oyam⸗ 
pis dagegen im Namen des Königs zum Capi⸗ 
tain, und uͤbergab ihm die Uniform dieſes Mi⸗ 
litairgrades. Die franzoͤſiſche Fahne wurde 
dann aufgepflanzt; Tänze wurden eroͤffnet und 
viel Cachirt (ein berauſchendes Getraͤnk) ges 
trunken. Der Abbé Fournier taufte 49 Einge⸗ 
borne. Es wurde ihm aber doch ſehr ſchwer, 
von dieſen neuen Chriſten auch nur einige Blaͤt⸗ 
ter des Baumes zu erhalten, der in der Urſpra⸗ 
che Curuacht heißt. Dieſe Blätter find im ho⸗ 
hen Grade giftig, und man glaubt, daß ſich dle 
Indianer des daraus gezogenen Safts bedie⸗ 
nen, um ihre Pfeile damit zu vergiften. Herrn 
Bodin gelang es nur mit pleler Muͤhe, eine 
Pflanze dieſes Baums zu erhalten, die er nach 
Gulana mit zuruͤck brachte. Einer der Ober⸗ 
bäupter gab ihm dagegen willig feinen Sohn 
mit, um ihn unterrichten zu laſfen. Unter den 
mitgebrachten Sachen zelchnet ſich beſonders 
rohe Baumwolle aus, von der eine Probe nach 
Frankreich gekommen iſt, und die man uͤberaus 
ſchoͤn und ſogar feiner als die von Cayenne und 
Fernambucco findet. Baron Milius hat die 
mitgebrachten Saamenkoͤrner ſogleich zum Ans 
pflanzen vertheilt. 99 


Der Geſellſchaft für. Beförderung des Gar⸗ 
tenbaues in 400000 iR kaͤezlich aus Neufüds 
wallis ein Schwarm dort einheimiſcher Bienen 
zugeſchickt worden. Sie ſind kleiner als die 
europaͤlſchen, haben keinen Stachel, und ger 
ben einen ſehr vorzuͤglichen Honig von beſon⸗ 
derm Geruch und Geſchmack. A 


Ein Engländer ſchrelbt an einen zu kondon an⸗ 
weſenden vornehmen Spanier aus Madrid vom 
19. v. M.: Ich bin uͤberzeugt, Sie werden 
Alle wieder in Ihr Vaterland zurückkehren 
koͤnnen; aber Ihr Weg wird durch Blut gehn. 
Der Sturm, welcher ſich laͤngſt zuſammenge⸗ 
zogen, iſt dem Ausbruche nahe. Zea und ſel⸗ 
ne Partei ſehen ein, daß das Weſen der Prie⸗ 
ſterherrſchaft und der geiſtlichen Miliz, der 
koͤnigl. Freiwilligen, nicht fortdauern koͤnne 
und dürfe; er möchte gern reformiren; die 
Franzoſen ermuntern ihn auch dazu, und bie⸗ 
ten ihm ihren Beiſtand an; aber er weiß nur 
zu gut, daß ihr Einfluß ſich nicht weiter er⸗ 
ſtreckt als ihre Bajonette reichen; und wenn 
man den Drohungen des bewaffneten Poͤbels 
und den dunkeln Winken und Anſplelungen der 
Moͤnche glauben darf, ſo duͤrften Jene ſelbſt 
da, wo ihre Waffen unmittelbar hinreichen, 
nicht lange mehr ohne Widerſtand herrſchen. 
Dieſe Fanatiker empoͤrt alles, was nur eint⸗ 
germaaßen einer ordentlichen Regierung gleicht: 
fie wollen herrſchen durch Gewalt und Anar⸗ 
chie, alles andere tft ihnen revolufionair, das 
heißt, konſtitutionell revolutionair. Denn 
eine kleine Revolution, welche ihren Liebling 
Carlos auf den Thron braͤchte, wuͤrden ſie aus 
allen Kräften fördern, um dabei im Trüben zu 
fifchen. Der König ſchwankt, und die berr⸗ 
ſchende Partei tft feiner allzeit gewiß; er iſt 
keines feſten Entſchluſſes fähig. Die Franzo⸗ 
ſen ſehen den Abgrund, an deſſen Rand ſie ſich 
de finden, und die Unmoͤglichkeit ein, dieſes Land 
in einem ruhigen Zuſtande zu verlaſſen, wenn 
nicht zuvor die Freiwilligen entwaffnet, und 
die Macht der Geiſtlichkeit gebrochen wor⸗ 
den; — wie dieſes aber ohne Stroͤme Blutes 
zu vergleßen möglich ſey, kann keiner einfeben, 
der den jetzigen Zuſtand Spaniens mit eigenen 
Augen zu beurthellen Gelegenheit hatte. Die 
Sranzvfen ſind zwar auf ihrer Huth; ſie ziehen 
ibre Beſatzungen zuſammen, verſtaͤrken fie, 
und bilden in aller Eile Beobachtungsbeere an 
den Pprenaͤen; — geben Sie aber Acht, dies 


u 


griff auf die ſpaniſche 


t ſeiner Strafe für feinen Ans 
auf die fı Freiheit nicht!“ So 
urtheilt ein Mann von Erziehung und Erfah⸗ 
rung, der ſich an Ort und Stelle befindet; ob 


ſes Volk entg 


er ſich in feinen Anſichten geirrt, muß dle Zeit 


lehren. b 1 (Allgem. Zeit.) 


Breslau den 20. Auguſt. Ein Kattun⸗ 


druckerburſche 20 Jahr alt, brachte einem ans 


dern von gleichem Alter, am ısten d. M. bel 
Gelegenheit eines Streites, mit einem Meſſer 
zwei gefährliche Wunden bei, fo daß der Vers 
letzte in die Kranken- Anftalt der Barmherzigen 
Brüder gebracht werden mußte. Der Thaͤter 
iſt verhaftet und wird zur Kriminal- Unterſu⸗ 
chung gezogen. 

Zu welchem Uebermuth der Trunk verleltet, 
zeigt ein Vorfall vom 18ten d. M., wo ein 66 
Jahr alter betrunkener Tageloͤhner einem auf 
der Straße gehenden Schuhmacher⸗Lehrburſchen 
ohne beſondere Veranlaſſung, einen irdenen 
Topf an den Kopf ſchlug, und ihn demnaͤchſt, 
op nerachtet er ſtark blutete, an die Mauer des 
naͤchſten Hauſes druͤckte, am Halſe wuͤrgte, 
und nur durch einen herbetellenden Pollzei⸗ 
Dffizianten von fernern Mißhandlungen abge⸗ 
halten werden konnte. 

Am ızten d. M. wurde einer Bauers frau ein 
Beutel mit 10 rtlr. N. M., welchen ſie eben 
von einer Obſthoͤckerin auf der Ohlauerſtraße 
erhalten hatte, aus der Taſche gezogen, die 
Thaͤterin, eine beruͤchtigte Diebin, aber ergrif⸗ 
fen und verhaftet. > 

Einem Soldaten vom Arten Infanterle-Re⸗ 
gimente wurde am raten d. M. eine filberne 
Taſchen⸗Uhr aus feinem Quartier, desgleichen 
am nämlichen Tage einem Wirthſchafts⸗Beam⸗ 
ten vom Lande von ſeinem auf der Fiſchergaſſe 
haltenden Wagen ein Mantel mit 75 rtlr. Cour, 
und einer Brieftafche, worinnen fich ein Wech⸗ 
fel über 850 reir. befand, entwendet, die Brief⸗ 
taſche aber am andern Tage auf einem heimkts 
chen Gemache gefunden, 

Am 15ten d. M. wurden einem Kutſcher auf 
der Reuſchen⸗Straße aus einem verſchloſſ nen 
Schranke durch Nachſchluͤſſel angeblich 100 rtlr. 
Cour., 5 Dukaten in Gold, 2 Silber-Rubel 
und 1 Piaſter, ferner einem Kaufmann am 
Ringe auf gleiche Weiſe einige Waͤſche und Klel⸗ 
dungsſtuͤcke, einem Barbier⸗Geſellen auf der 
Reuſchen⸗Straße eine vergoldete Erbſenkerte, 
mehrere Ringe und Pettſchafte, und einem Offi⸗ 
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zier vom 1rten Infanterle⸗Reglmente aus ſei⸗ 
ner Wohnſtube 2 Bett- Ueberzuͤge und einige 
Kleldungsſtuͤcke entwenden. 

Aus einem oͤffentlichen Amts⸗Lokale auf dem 
Dome find in der Nacht vom i9ten zum zoften 
d. M. mittelſt Einſteigens durchs Feuſter 97 
Floren Wiener Waͤhrung und circa 22 rtlr. in 
verſchledenen Muͤnzſorten geſtohlen worden, 
ohne daß in dieſem, wie in allen vorangefuͤhr⸗ 


ten Faͤllen, bei dem Mangel an allen Verdachts⸗ 


gruͤnden auf irgend welche Perſonen, dle Thaͤ⸗ 
ter zu ermitteln geweſen find. 

In dieſer Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 31 maͤnnliche, 24 welbliche, uͤber⸗ 
haupt 55 Perſonen. 

An Getreide iſt in dieſer Woche auf den Markt 
gebracht und ſind die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 

3848 Schfl. Weißen a — rthl. 28 ſgr. = pf. 

1201 Roggen a — 5. 15 88 ⸗ 

260 Gerſte a — 11 5 


985 Hafer a — » 12 2 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — 87 
„ Roggen⸗ — # #9 

= Hafer 1 


theurer, dagegen 
„„ Gerſte⸗ — 17 ⸗ 
wohlfeiler gegen voriger Woche geworden. 


> Sindung mie Sedulein Amalie Bi fdpoff, babe 


Meine am e Ver⸗ 


ich die Ehre, entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit bekannt zu machen. 
Polkwitz den 15. Auguſt 1828. 
Sowack, Lieutenant von der Armee. 


Am 18ten d. M. wurde meine Frau, Emilie 
geb. Kerſtan, von einem geſunden Knaben 
gluͤcklich entbunden. : 

Brieg den 20. Auguſt 1825. 

Thiel, Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Entfernten Freunden und Bekannten zelge 
ich den, in der geſtrigen Nacht vor 1 Uhr ein⸗ 
getretenen Tod meines Ehegatten, des Landes⸗ 
Aelteſten Carl Grafen Mettich, mlt der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. Er ſtarb 
an einer auszebrenden Krankheit in einem Alter 
von 51 Jahren und einigen Monaten, und lleß 
mich mit zwel minderjährigen Toͤchtern tief ger 
beugt zurück. er > 
Schloß Wiefe den 21. Auguſt 1825. 
* Marla Anna verwittwete Graͤfin 
Mettich geb. Graͤfin Hen⸗ 
kel von Donners mark. 


Theaters Anzeige. Mittwoch den 24ften: 
Wire en eig 


Staberls Relſeabentheuer. 


Der Oberrock. Laͤndliches Pas de 


Auf Verlangen: 


Pas de Schawl, getanzt von Herrn und Demoifelle Amlot. 
Donnerſtag den asſten: Der Barbier von Sevilla. Oper. 
Freitag den 26ſten: Die Fee aus Frankreich. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
N Buchhandlung iſt zu haben: ö 

Garthe, Dr. C., Lehre von den Kegelſchnltten für Schulen, nebſt einer vorbereitenden Anwel⸗ 

ung zur elementaren Conſtructlon algebralſcher Gleichungen. Mit 3 lithographirten Tas 


feln. gr. 8. Marburg. Garthe. 
Ruͤdel, Mer K., E., G., Lauf 


Muͤnchen. Lindauer. 


und Trau⸗Reden. 
40 EK. a . 7 
Schaden, A. v., dle beiden Dorotheen. Original⸗Luſtſpiel in a Abth. Mit 1 Muſikbeilage. 8. 


1 = Sgr. 
rſtes Bochn. zte Auflage. 8. ge 
15 Sg 


r. 


* 
* 


A ; 10 Sgr. 
Ulrich von Loͤwenrode, Frelgraf der Heiligen Vehme oder das Blutbad in der Todtenſchlucht. 
Eine Ritters und Geiſtergeſchichte aus dem Mittelalter, vom Verfaſſer von Ralmunds 


Fahrten. 8. Mannheim, Löffler, 


1 Rthlr. 10 Sgr. 


wenn — 


Bequises his e x ur a 1 0 3 bal 
cation des 2 85 15 N 1 01 la hehe, 0 
Livr. Keen 5 Kchlr. 2 ug 

Fides; la, Temigration, 2 0 eee, Bar M. "ie Pradt, ancien debe de Mallnes. 5 
2 vol. 8. Paris. br, 4 Rthlr. 6 Gr. 

Galerie imperial au Belvedere 4 Vienne d’apres les dessins de Mr. 8. de Perger, pelutte. de 
la cour, gravèe par differenies artistes; avec un texte explicatif 1 echistorique sur 

2 ni, objet, publiee par Ch. Haas, Livraisons 1 —30. 4 br. Vi 18 e. 67 Ralr. 12 Gr. 

— — lithographiée des tableaux de 8. A. R Monseigneur le Duc d clean, publie par 
M. M. J. Vatout et J. P. Quenet. ı Tome prem. Livr. 1 4.4 gr. folio. 1.haqu’une de 
4 planches avec description. La livraison x . 5.Kılılr, 10 Er. 


Rang⸗ und Quartier: elſte der Königlich Preußſſchen Armee für das Yabr 
1825. Mit Genehmigung Silke ee des AI, 8. Berlin 
e broſch. u 1 20 Alk 


” Geld Gewichts Tabelle 


— bet neuen allgemeinen Preußiſchen Gewichts⸗Ordnung in Courant, dee 
RI: in Silber und Scheidemuͤnze in Kupfer. Folio. Breslau, 
bei W. G. Korn. Preis: 6 Sgr. Aufgezogen; 1o Sg. 


Diefe Tabelle e 1 ſich durch d die ſorgfaltigſte Berechnung und ſaubern Druck ganz 
beſonders, und wird daher dem Geld⸗Geſchäfte treibenden Walen, ſo wle allen Kahens ai 
Dffistanten: gewiß eine ſeyn. l 


3 


9 
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* - — RER N 7 | 
An gekommene Fremde. | 
In den Ka Bergen: Hr. Döring, Oberamtmann, von 1 . ne Ober; 
amtmann, von Lauterbach; Hr. Faſſong, Oberamtmann, von Krltſch „dnen 
Gaus: Hr. Graf v. Reiben dach, von Bruſtave; Hr, b. See Pr 1 800 1949 r. Kita 
jewsky, Profeſſor, von Warſchau; Hk. Boudoun, aufmann, von ** r. Bran, Oberamt, 
u ter eig re 255 we" 1 Wollck e Plirdberd 92 
erlan ericht 8:Ne de von r. Hama a Pr; 1. — m 
Sa n: He v. S Sa h Andes br, 80 tan, von Aelſſez 25 u Juſti, Comm iT, den | 
Llegultz. — Im goldnen Shwerdr: Hr. Nie e, „Kaufmann, von Magdeburg. — Im gold 
nen Baum: Hr. Fiſcher, Doktor Med., von Oels. Im blauen Her ſch: Hr. Po, Kanz, 
lei⸗Juſpector, Hr. Andrea, geheimer Secretait, ‚beide von Berlin; Hr. v. Buch, Kammergerac rs, 
ferend., von Mekleuburg; Hr. Schulz, Dot. Med., ab Kaliſv ;, Hr. Sander, Kauf nann, don 
Berlin; Hr. Gebager, Burgermelſter, von Oels; Hr. Range, N von Frenkf. a. O.; Herr 
Feller, Kan ‚ DEE HR A eh a Pebeld, Pan vn el — Im go neh 8 % f 
Le Aa von Ko 600 8 435 10 Jan») Ge enge EI Hr. | 
104 655 „Hk. zul ne, Sberförſter, von H eher, Stallmei⸗ 
84801 on us. — e goldnen Krone: Hr. v. an Nase, 8 ch bes Schwedel⸗ | 
dorf; Hr. Relchardt) ladenue, von Warſchau. — In zwei goldnen Bun. Hr. Welter, | 
Baue Inſpekror, von Tillowitz; Or. Heyde, Proſeſſor, von Neiſſe. — In der goldnen Sdune: 
Hr..v, rege von Jaäſchkowitz; Hr. Stuͤrmer, Oeecbnomle-Inſpeetor, von ee: — Im 
dee t⸗ en, ae berländer, Paſtor, von Mech witz, Sade Hanns No. 3; Hr. Schober, Gym⸗ 
880 Am . 0 Br No. anz red. vtmanü, von Daldersdorf, 


ee, mer „ehen e Dun eee arm eee e 
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Beilage zu No. 100. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 24. Auguſt 1825. 


(Wohlthätigkeits⸗Anzeige) Für die Abgebrannten in Waldau erfolgten auf die Bitte vom sten 
Juny bis jetzt an wohlthätigen Beitragen: 1) von K. 1 Rthlr. 2) von Frau S. J. ſch. 1 Rthlr. 3) von der 
Wittwe Sch — ny 1 Kthlr. 4) von W. O. K. 1 Kthlr. 5) von B. 10 Rthlr. 6) von H. E. a Kthlr. und ein 
Kleidungsſtück. 7) von C. F. 1 Rthlr. 8) vom Uhrenhandler M. Taſſing 6 Gar. 9) ungenannt 1 Kthlr. und 
Leinwand zu 3 Hemden. 10) von W. 1 Nthlr. nebſt Rock und Hut. 11) ungenannt 1 Rthl. nebſt 1 Paket Klei⸗ 
der. 12) aus Prausnig von H. St. R. Gottſchling 1 Rtblir. 13) aus Sch. von A. K. 2 Athlr. 14) unger 
nannt 15 Sgr. 15) aus Hirſchberg von T. f. 2 Rthlr. 16) aus Schweidnitz von H. Hoffmann „ Sgr. 
nebſt einem Paket. 17) von Frau T. S. 1 Kthlr. 15) von H. M. v. Kalkſtein ein Paket Sachen. 19) unge 
nannt 2 Rthlr. 20) von F. D. Kthlr. a1) aus Neurode von J. G. 1 Rthlr. 22) von H. C. R. Menzel 
1 Nthlr. 23) von Frau G. v. P. 1 Kthlr. 24) von W. und B. 3 Athlr. 25) von H. 15 Sgr. 26) aus Pr. 
von Fr. M. v. L. 1 Rthlr. 27) ungenannt 1 Athlr. 28) von Frau Barth ı Rthlr. 29) von v. P. ein Paket 
Sachen. 30) aus Glatz von R. 20 Sgr. 31) von H. Zimmer⸗Mitr. Kranfe 1 Rthlr. 32) von H. Pr. Khlrt. 
6 Kthir. 33) aus Münfterberg von H. Rector Wandersleben 1 Rthir. 10 Sgr. 34) aus Roſenberg von 4 Pil⸗ 
gern 1 Dukaten. 35) aus Mildenheyn in der Oberlaufig von u v. A 1 Athlr. 36) von R. ı Rıhlr. Sämmts 
liche Beiträge find dem Irtspfarrer Hrn. Paſtor Köhler zu gewiſſenhaſter Vertheilung unter die Verunglückten 
laut Quittung übermacht worden. Im Namen der Empfänger danke auch ich ihren Wohlthaͤtern hiermit herz⸗ 
lich. Breslau den arſten Auguſt 1823. 8 5 Probſt Rahn. 


(Citatio Edictalis.) Da von Seiten des hleſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 


Schleſten über den in 13,848 Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. Actlvis und Mobilien, dagegen in 13,774 Rtl, 
20 Sgr. Paffivis beſtehenden Nachlaß des am 28ſten Januar 1822 in Ebersdorff bei Neurode 
verſtorbenen, verabſchiedet gewefenen Lleutenant und Adjutanten im aten Schleſiſchen Landwehr⸗ 
Cavallerle-Regiment, Heinrich Joſeph Hoffmann auf den Antrag der verwittweten Haupt- 
mann Riedel, als Unſoberſal⸗Erbin des Verſtorbenen, heut Mittag der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an deu gedachten Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgela⸗ 
den, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter auf den aten No vem⸗ 
ber 1825 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquldations⸗Termine in dem hleſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten, wozu 


ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗-Commiſſarien der Juſtiz⸗ 


Eommiſſtons⸗Rath Klettke, Juſtiz-Commiſſarius Paur und JuſtizRath Bahr in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden können, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anz 
ſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu 1 ie Nichterſchelnenden aber haben 
zu gewärtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte uͤr verluſtig erklärt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤublger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Breslau den 24ſten Juny 1825. ö 
. Raoͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſien. 2 
(Bekanntmachung) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii, wird 
in Gemaͤßheit der $. 137 bis 146 Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts, den unbekannten 
Gläubigern der am 24. October 1824 zu Seitenderg verſtorbenen verwittweten Ober⸗Amtmann 
Seguktz, Loulſe geb. Fromhold, dle bevorſtehende Thellung der Verlaffenfchaft hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſeloſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig da⸗ 
niit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß feines Erbantheils werden verwirfen werden. 
Breslau den 8. Juli 1825, Königl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupfllen⸗Collegil wird in 
Gemaͤßheit der g. 137 bis 146 Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts den unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern des im Monat May 1818 zu Euͤſteln verſtorbenen Seconde⸗Lieutenants Karl Wilhelm 
von Winterfeld, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten anzu⸗ 
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melden, „ 2 15 5 beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig damlt an jeden einzel⸗ 
nen lee e Ber A anthells an werden. Breslau den 7 — 
Juli 1825. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum von Schleſien. 
(ESdietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Dohm Kapitular Vogtel⸗Amte wird der aus 
Sadewitz, Oels Bernſtaͤdtſchen Kreiſes, gebuͤrtige Franz Joſeph Liehr, welcher im Jahre 
1813 zum Militair eingezogen worden, ohne die Truppen⸗Gattung, welcher er uͤberwieſen wor⸗ 
den, angeben zu koͤnnen, und wobei nur ſo viel bekannt geworden, daß er in Wiesbaden, wo er 
als Reitknecht bei einem Kapitain im Haupt⸗Quartier des Generals Herrn Grafen von Pork 
eſehen worden und ſeit dieſer Zeit weder zuruͤckgekehrt und auch keine Nachricht von ſich gege⸗ 
en hac hierdurch auf den Antrag feiner Geſchwiſter oͤffentlich aufgefordert, von feinen eben 
und gegenwärtigen Aufenthalte Nachricht zu geben und ſich oder auch die von ihm etwa zuruͤck⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine den Aten Dec ember a. c. Vormittags um 10 Uhr coram Commiſſario 
Herrn Aſſeſſor For che in der hieſigen Amts⸗Canzlei zu melden und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollte derſelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, als dann wird er für todt erklärt, die une 
bekannten Erben werden praͤcludirt und fein hinterlaſſenes Vermoͤgen feinen naͤchſten bekannten 
Erben zugeſprochen werden wird. Dohm Breslau den 22ffen Januar 1825. 
N > . Koͤnigl. Dohm Kapitular⸗Vogtei⸗Amt. 
(Verdingung der Sattler⸗Riemer⸗Stellmacher⸗ und Rademacher⸗Ar⸗ 
beiten für den ſtädtiſchen Marftall.) Die Anfertigung und Inſtanderhaltung des 
Sattel und Riemzeuges für 44 Pferde, ſo wie die Stell- und Nademacher- Arbeit im ſtaͤdtiſchen 
Mafrſtall, ſoll auf die 3 Jahre vom ıften Januar 1826 bis Ende December 1828 an tuͤchtige 
\ und zuverlaͤßige Profeſſioniſten verdungen werden. Hierzu ſteht auf Mittwoch den zıften Sep⸗ 
tember dieſes Jahres Vormittags um 10 Ubr, ein Termin an, in welchem Sufreprifeiußite ſich 
auf dem ratbhäuslichen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Commiſſarius, Stadtrath Blumenthal, zur 
Anmeldung ihrer Forderungen einzufinden haben. Mit der Uebernahme der Stellmacher⸗Ar⸗ 
beiten iſt auch die Mlethe einer Wohnung und Werkſtatt im Marſtall verbunden. Die Entre⸗ 
priſe-Bedingungen koͤnnen bei dem Rathhaus-Inſpector eingeſehen werden. Breslau den 
zoften Auguſt 1325. f 
g Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. i ö 
(Subhaſtatlons-Proclama.) Breslau den zten Juny 1825. Von dem Koͤnigl. Ju⸗ 
ſtiz⸗Anite zu St. Matthias wird die zu Tſchechnitz, Breslauer Kreiſes, sub Nro. 35. gelegene, 
auf 3,285 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Wilhelm Schnieberſche Erbſcholtiſey 
auf den Antrag eines Neal-Öläubigers 2 Wege der Execution hiermit Öffentlich ſubgaſtirt, und 
zugleich bekannt gemacht, daß die Kicitdtiong « Termine auf den 2aften Auguſt, zoften October 
und peremtoriſch auf den aaſten December e. angeſetzt worden. Es werden daher Zahlungs⸗ 
und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige in dleſen Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen 
Termine Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Gerichts-Amts-Kanzley zu Abgebung ihrer Gebote 
in Perſon zu erſcheinen, hierdurch aufgefordert, und hat ſodann der Melſt⸗ und Beſtbietende 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Behufs der Informatton aufgenommene Taxe kann Übrigens 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzley gehörig nachgefeben werden. 3 
. Koͤnigl Juſtiz⸗Amt zu St. Mathias. 
(Auctton.) Es ſollen am zgften Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmits 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelafle des Koͤnigl. Stadtgerichts 
in dem Hauſe No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effekten, beftebend in Handlungsuten⸗ 
ſilten, als Ladentiſch, Schreibpulte ꝛc., Silber, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und 
Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den 23ſten Auguſt 1825. Kaoͤnigl. Stadtgerichts⸗ExecutionsInſpection. 
J (Bekanntmachung.) Fuͤr die diesjährige Winterbekleidung der ſechſten Artillerie-Bri⸗ 


gade, ſollen dle zum Hofenbefag noͤthigen ſchwarzen Kalbleber, circa 430 Stuͤck, dem Mindeſt⸗ 


1 


———— 


ee 


fordernden in Entrepriſe gegeben werden, und hat fich demnachſjeder Lieferungsfäaͤhige in der Ka⸗ 


ferne No. 4., Stube No. 31. zu melden, um feine Gebote abzugeben und die nähern Bedingun- 
gen zu erfahren, dle täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr eingefehen werden koͤnnen. en 
Die Haupt⸗Oekonomie⸗Kommiſſion der fechften Artillerie - Brigade, 
(Bekanntmachung.) Das Königliche Land- und Stadt- Gericht zu Goldberg macht 
erdurch bekannt, daß die Nachlaßmaſſe des verſtorbenen hiefigen Fuhrmanns Carl Anton 
lumberg in Termino den 23ften September a. c. Vormittags um 9 Uhr unter die Glaͤubi⸗ 
ger vertheilt werden wird. Goldberg den 6ten Auguſt 1825, 8 f 
Köntgl, Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. N 
(Aufgebot.) Carlsruh den 18ten Auguſt 1825. Der Recognitionsſchein vom 16. März 
1812 über die für die Kuczeraſche Vormundſchaft auf der Frei⸗Colonie⸗Stelle sub No. 7. zu 
Carlsruh in Folge der Ceſſlon der Frau Caroline v. Kleift, geb. v. Burgsdorff, vom zaſten 
Februar 1812 eingetragenen 150 Reblr. iſt bei dem jetzt verſtorbenen Hof- und Criminal-Rath 
Vietſch verloren gegangen und auf den Antrag des Vietſcheſchen Nachlaß Curatoris werden 
alle diejenigen, welche an dieſen Recognitlonsſchein als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand» oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche haben, hiermit vorgeladen, ſolche in dem auf den 28ſten 
November 1825 angeſetzten Termine allhier anzubringen, widrigenfalls ſolche für < „ortis 
ſirt erklärt, und den unbekannten Praͤtendenten ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. 
5 e Koͤnlgl. Herzogl. Eugen Wuͤrtembergſches Gerichts⸗-Amt. 
(Bekanntmachung.) Da bereits in mehrern angeſtandenen Terminen zum oͤffentlichen 
nothwendigen Verkaufe der in dem Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen Freien-Standesherrſchaft 
Beuthen belegenen Allodial-Ritterguͤter Schomberg und Orzegow, welche durch die im 
Jahre 1821 aufgenommene landſchaftliche Taxe Behufs der Subhaſtation auf 74,722 Rthlr. 
11 Sgr. 8 Pf. Courant geſchaͤtzt worden ſind, ſich entweder kein Kaufluſtiger gemeldet hat, oder 
kein annehmliches Gebot gethan worden iſt, fo iſt, nachdem die obige Taxe auf den Grund »al⸗ 
ger dagegen angebrachten Monttorium von der Oberſchleſiſchen Landſchaft recherchiert und unterm 
zo Februar d. J. auf 61,635 Rtblr. 6 Sgr. 8 Pf. Courant — den Ertrag zu 5 Procent gerech⸗ 
net — herabgeſetzt worden iſt, die Fortſetzung der Subhaſtation auf den Antrag einiger Real⸗ 
gläubiger verfügt, und find die Bietungs⸗Termine auf den 23ſten Auguſt d. J., auf den 
2 4ſten November d. J. und den peremtoriſchen Termin auf den 23ſten Februar 1826 
angeſetzt worden. Es werden daher alle Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorge⸗ 
laden, im gedachten Termine des Vormittags um 9 Uhr auf dem Zimmer des unterzeichneten 
Gerichts hieſelbſt perſoͤnlich, oder durch zulaͤßige, mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene 
Mandatarien zu erſcheinen, und ihr Gebot auf die gedachten Guͤter abzugeben, mit dem Beifuͤ⸗ 
gen, daß nach Ablauf dieſes Termins der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Uebrigens kann ſowohl die ältere als die neuere Taxe, zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Tarnowitz den 23. April 1828. 
f * Gräflich Henkel von Donnersmark Frei⸗Standesherrlich Beuthner Gericht. 
([Edictal-⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gericht, wird der aus Jobns bach, 
Frankenſteiner Kreiſes, gebürtige Joſeph Steiner, welcher bei dem Infanterle-Regiment von 


Muͤßffling als gemeiner Soldat geftanden, im Jahre 1897 der Belagerung von Neiſſe beige⸗ 


wohnt, eingezogenen Nachrichten zufolge, nach der Uebergabe dieſer Feſtung mit gefangen ge⸗ 
nommen und bis Goͤrlitz transportirt worden, woſelbſt er ins Lazareth gebracht worden ſeyn 
ſoll, von da an aber weiter keine Nachricht Über ihn zu erlangen geweſen, auf den Antrag der 
Kinder ſeines Bruders Amand Steiner, hiermit öffentlich aufgefordert, von feinem Leben und 
gegenwaͤrtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, oder auch die von ihm etwa zuruͤckge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine den 29ſten März 1826 Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt entweder ſchriftlich oder 
perfönlich zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte er ſich bis dahin aber gar nicht 
melden, ſo wird er für todt erklaͤrt, die unbekannten Erben praͤcludirt, und fein hinteklaſſenes 
Vermögen feinen naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Camenz den 20, März 1825, 
Das Patrimonial⸗ Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
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(Subhaſtations⸗Patent.) Das dem Johann Krolick gehörige, ſub Nro. 55 zu 
Woinowitz, 1 Meile von der Kreisſtadt Ratibor belegene, am riten Mai c. auf 1510 Rthlr. 14 
far. Courant gerichtlich gewuͤrdigte freye Banerguth, wozu circa 195 Pr. Scheffel Ackerland, 12 
Pr. Scheffel Wieſewachs und ein Saͤegarten gehört, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
fation in folgenden drei Terminen, als: den ten July c. im Schloß Kornitz bei Ra⸗ 
tibor, den 9ten Auguſt c. in unſerer Kanzlei auf hieſigem Schloß und peremptorie 
den e7ften September c. Vormittags im Schloß Kornitz oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den. Wir laden daher zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beyfuͤgen hierzu ein, daß auf das 
Meiſt⸗ und Beſtgebot, ſofern geſetzliche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag 
erfolgen ſoll. Das Bauergut kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen 
und die Taxe, welche auch dem bey dem Koͤniglichen Stadtgericht zu Natibor affigirten Patente 
beygeheſtet iſt, in unferer Regiſtratur hierſelbſt eingeſehen werden. N 

Krappitz, den ıften Junh 1825. 

Gerichts⸗Amt der Graͤflich von Haugwitz Allodial⸗Herrſchaft Kornitz. 

(Subhaſtations-Patent.) Die den Ignatz Thomidczeckſchen Erben sub Nro. 58. 
zu Bojanow, 1 Meile von der Kreisſtadt Ratlbor belegene, am roten May c. auf 2864 Rtbl. 
20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte unterſchlaͤchtige Waſſermühle von zwei Gängen, wozu circa 119 
Preuß. Schefl. Ackerland und circa Io 1/2 Pr. Schefl. Wieſewachs gehoͤren, ſoll im Wege der 
nothwendligen Subhaſtation in folgenden drei Terminen, als: den 24ſten Auguſt c. Vormit⸗ 
tags, den 24ften October c. Vormittags in unſerer Kanzlei auf hieſigem Schloß, und peremto⸗ 
rie in Termino den zten Januar 1826 Vormittags ir Uhr in gedachter Muͤhle zu 
Bojanoweoͤffentlich verkauft werden. Wir laden daher zahlungsfaͤbige Kauffuſtige mit dem Betz 
fuͤgen hierzu ein, daß auf das Meiſt⸗ und Beſt gebot, ſoern geſetzliche Hinderniſſe nicht eine Aus⸗ 
nahme erheiſchen, der Zuſchlag erfolgen fol. Die Muͤhle kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen 
Zeit“ Augenſchein genommen und die Taxe, welche auch dem bei dem Koͤnigl. Stadts Gericht 
zu Ratibor aff girten Paterte beigeheftet iſt, in unſerer Regiſtratur hierſelbſt eingeſehen werden. 
Krappitz den 15ten Juny 1825. i 

Gerichts Amt der Graͤfl. v. Haugwitzſchen Allodial⸗Herrſchaft Kornſtz. 

(Bekanntmachung. Von dem meinem Commando Allergnaͤdigſt anvertrauten Regiment. 
ſollen am 26. September c. allhier 30 bis 60 auszurangirende Dienſtpferde meiſtbietend verkauft 
werden. Der Verkauf findet am gedachten Tage vor des hieſigen Wachtgebaͤude ſtaͤtt und be: 
ginnt der Anfang deſſelben um 8 Uhr fruͤh. Gleiwitz den 15. Auguſt 1825. + 
a Der Koͤnigl. Preuß. Oberſt und Commandeur des aten Ulanen⸗Reglments. v. Horn. 


Verkauf von Grundſtüͤcken zur Anlage neuer Etabliſſements und 
Glashütten, nebſt den dazu erforderlichen Waldungen. 

Der Erbherr auf der Herrſchaft Pientno, Graf Thomas von Rudnicki, wuͤnſcht an go 
Magdeburger Hufen urbares Land, von der erſten und zweiten Klaſſe Hufen, halb und viertel: 
bufenweiſe zu verkaufen. Dle Kaͤufer erhalten unentgeldlich Bauholz. 0 

Auf dieſer Herrſchaft wuͤnſcht man einen Unternehmer, der eine große Glashuͤtte anlegen 
möchte, wozu ihm alle möglichen Vorthetle zu Gebote ſtehen. t) Der beſte Glas⸗Sand. 
2) Jaͤhrlich 3000 Klaftern Kieferholz, eine jede Klafter rheiniſch Maas zu 25 Sgr. Courant. 
3) Der moͤglichſt große Abſatz. Auch find noch auf diefer Herrſchaft 10,000 Stuͤck Bretter⸗ 
Stämme und 5000 Stuͤck Maſtbaͤume zu haben. Diefe Herrſchaft liegt 3 Meilen von Kaliſch, 
dei der neu errichteten Chauſſee von Kaliſch nach Warſchau. Diejenigen, die nach dem Orte 
ſelbſt eine Reiſe unternehmen wollen, müſſen folgenden Weg einſchlagen: Breslau, Oels, 
Miedzybor, Deutſch⸗Oſtrowo, Kaliſch, Malanow, Pientno. 


(Verkauf oder Verpachtung.) Wegen eingetretener Familien⸗Verhaͤltulſſe Ift in | 


einer nahrhaften bedeutenden Propinzial-Stadt Schlefiens, am Fuße des Gebirges, ein gut ge⸗ 
bautes, zum vermiethen eingerichtetes, maſſives Haus nebſt Garten, wobei Deſtillateur⸗Urbar, 
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Brau- und Bier» Gerechtigkeit von 5 Erb⸗Bleren, mit ſaͤmmtlichen, gut im Stande gehaltenen 
Anventarium entweder bald zu verkaufen, oder an einen foliden Mann im Ganzen zu verpach⸗ 
den. D.* ortheilhafte Lage und der dadurch ſtets lebhafte, Nutzen bringende Betrieb dieſer 
Nahrung, ſichert auch jedem andern Nachfolger den beſten Erfolg ſeines Unternehmens, und ſind 
dle näderen, äußferſt billigen Bedingungen auf mündliche, oder ſchriftliche poſtfreie Anfragen zu 
erfahren in Breslau, Carls⸗Straße No. 36. 3 Stiegen hoch, bei Carl Girnt. 
(Zu berkaufen) 16 Stuͤck Orangerie in Altſcheltnig No. 15., auch ſind daſelbſt Glas⸗ 
waaren, Tiſche, Tiſch⸗Waͤſche und Federbetten zu verkaufen. 
eee eee 
a u . e ſ uch. 
Sollte jemand ein, mit allem Erforderlichen verſehenes Mittel- Gut von — 
30 bis 70,000 Rthlr. Court. in der Gegend von Breslau, Schweidnitz, Hirſch⸗ > 
2 berg, Reichenbach, Frankenſtein belegen, billig zu verkaufen geſonnen ſeyn; ſo & 
* würde man im Stande ſeyn, einen reellen Käufer dazu anzuzeigen. Die nähern 2 
1 Bedingungen des Verkaufs an ſich, als auch die nothwendigſten erforderlichen No⸗ 
2 tizen, über deſſen Lage, Größe, Ausſaat, Onera ꝛc. erſucht man, in portofreyen 
4. Briefen an den Herrn M. v. L. zu Parchwitz in Niederfchlefien, einzuſenden. 
ECC 
Zu verpachten.) Ein in Niclas dorff, 3 Meile von Strehlen, an der Straße nach Schweid⸗ 
nis, Reichenbach und Nimptſch liegendes Coffeehaus, nebſt Brau⸗ und Brennerei, mit einem 
geraͤumigen Sommerhauſe und Kegelbahn, iſt, da die 3jaͤhrige Pacht Term. Michaeli d. J. zu 
Ende geht, aufs Neue zu verpachten, und find die moͤglichſt billigen Pacht » Bedingungen beim 
Wir thſchafts⸗Amte einzuſehen; Pächter erhält das benöthigte Deputat und kann ſich 2 Pferde 
und 4 Kühe halten, deſonders aber wird auf einen rechtlichen, zahlbaren Mann, als auf eine 
hohe Pacht geſehn werden. f ö 
(Zu verpachten.) Das Dominium Kunern, Muͤnſterberger Kreiſes, beabſichtigt zu 
Weihnachten dieſes Jahres die Rind⸗ und Schwarzvieh⸗Nutzung zu verpachten. Reflectirende 
baden fich bei dem Wirthſchaftsamte zu melden. 5 
(Dünger: Anzeige.) Die ſehr bedeutende Dünger: Pacht im rothen Haufe auf der 
Reuſchengaſſe iſt bald zu übernehmen und das Nähere hieruͤber bei dem Gaſtwirth Kärger 
daſelbſt zu erfahren. EN 
(Offene Pacht.) Der Gaſthoff zum roͤmiſchen Kaiſer vor dem Ohlauerthor, ſteht zu 
vermiethen. Naͤhere Bedingung ſagt der Eigenthümer. 0 
Z (Geſuch.) Zu einem foliden und eineräglichen Geſchaͤft, welches in Schleſien bis jetzt 
das einzige iſt, wird ein Compagnon, der circa 4 bis 6000 Rthlr. baer dazu anlegen kann, ges 
ſucht. Ein Näheres Biſchofsgaſſe No. 10, im erſten Stock. 
Auction.) Freitag als den 26ſten Auguft werde ich auf dem Karlsplatz No. 3., früh 
um 10 Uhr circa 100 Weinfaͤſſer und verſchledene andere Faͤſſer gegen gleich baare Zahlung in 


Courant verſtelgern. S. Piere, concefl. Auctions⸗Commiſſarius. 
e Selter- und Fachinger⸗Brunn DI 
von neueſter Schoͤpfung erhielt Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. zo. 


(Frische Träffeln) find zu haben bei F. A. Stenzel auf der Albrechts⸗Strage. 
(Anzeige.) Schoͤnes, trockenes Seegras iſt wieder angekommen und billig zu haben bel 
f C. W. Schwinge, Kupfer ſchmidtſtraße im wilden Manne. 


— 


(Anzeige.) Extra fein Genueſer Oel und reines Leccer Oel in einzelnen Steinen, als auch 
fein Hof. Bleiweiß zu 15, 1a und 8 Kehle, per Centner, offerirt 
a 8 g C. F. Wieliſch, Ohlauer Straße. 


— 7 


. 2586 — 


(Anzeige.) Beſtes, neues, trockenes Seegras iſt billig zu haben bei 
9 N Carl Fried. ich Keitſch, Stockgaſſe No. 1987. 
(Fotterie-Gewinne.) Bel Ziehung der aten Klaſſe sater Lotterie, trafen In mein Comp⸗ 
tolr: 40 Rthlr. auf Nro. 50880 79218 85186. —. 30 Rthlr. auf 35447 85138 85296. — 
20 Rthlr. auf Nro. 644 63 1814 70 28664 41628 50801 13 50 83 94 56006 7 41 79249 
85170 18 56 62 92. — Mit Kauflooſen zur zten Klaſſe 52ſter Lotterie und Loofen zur 7aſten 
kleinen Lotterle empfiehlt ſich - 
H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße Im grünen Polacken. 
(otterle⸗Gewinne.) Bei Ziehung der aten Klaſſe 5ater Lotterie, find folgende Ge⸗ 
winne in mein Comptoir getroffen: 100 Rthlr. auf No. 4316. — 60 Rthlr. auf No. 32466. 
— 40 Rthlr. auf No. 50880 55720, — 30 Rthlr. auf No. 4320 9675 11923 14805 13 94 
18793 21825 43265 58994 70887 79540 80735. — 20 Rthlr. auf Nro. 4326 9683 11921 
14806 40 18701 9 21479 21879 22058 26974 28664 32123 46 32464 36450 36453 93 39210 
75 76 40057 43245 45801 45802 50 94 45940 46 53 96 52511'28 56326 60914 16 84 
70856 79249. Mit Kaufloſen zur ten Klaſſe 5fter kotterle und Looſen zur 72ften kleinen kot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt f 
Jioſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. E 
(Rotteriee Gewinne) Bel Ziehung ater Klaſſe sater Lotterie, find nachſtehende Ges 
winne in mein Comptoir gefallen, als: 75 Rtblr. auf Nro. 43380. — 60 Rthlr. auf No. 
72360 86070. — 40 Rthlr. auf No. 2637 22181 24771 63632 85186. — 30 Rthlr. auf 
„Neo. 1743 6536 19772 24800 25448 35813 36053 36114 38375 87 59851 72382 81619 
81992 85296 86041./— 20 Rthlr. auf Nro. 1337 46 90 1823 2654 79 92 5949 10015 
11586 14253 14937 15369 75 16506 8 64 70 79 18630 42 77 19032 19684 19707 800 
22160 74 89 24714 25 73 25483 26332 92 97 26635 29403 19 20 25 79 38822 31 40 43 
57 61 36029 36151 89 37619 53 38302 31 37 39 39813 31 63 43363 45227 48780 94 
99 56510 57927 59570 59855 97 99 63608 15 18 31 66 69 63706 47 61 72318 24 51 52 
73754 88 79191 81649 81942 Fr 85 85156 62 92 85816 86040 64 97 86786 87741. Mit 
Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt fich ergebenſt * 
, chrelber, Salzring, im weißen Löwen. 
(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung ater Klaſſe safter Lotterie trafen folgende Gewinne 
in meiner Einnahme, als . 5 
der zweite Hauptgewinn von 1500 Rthlr. auf No. 44456. 
60 Rthlr. auf No. 13686. — 40 Nthlr. auf No. 12771. — 30 Rthlr. auf No. 5892 11418 
24 17754 20587 23157 28973 34099 39600 44462 50964 und 64758. — 20 Rthlr. auf Nro. 
11405 26 48 16999 17761 90 93 800 19109 18 20563 25405 28374 39596 39644 41921 
33 42021 44413 46 74 77 63199 64728 40 87142 und 80. Mit kooſen zur Klaſſen⸗ und 
kleinen Lotterie empfiehlt fich we 
Auguſt Leubuſcher, Schweldnitzer Straße im goldnen Löwen, 


(Anerbieten.) Demoiſelles, dle das Putzmachen unentgeldlich zu erlernen wuͤnſchen, 
belieben ſich zu melden in der Putzhandlung am Ringe No. 14, eine Treppe hoch. 
(Unkerrichts⸗Offerte.) Gruͤndlichen Unterricht In allen Rechnungsarten nach einer 
leichten Methode, fo wie in der gemeinen und kürzern, als auch hoͤhern Arithmetik wird erthei⸗ 
let werden, wo? erfährt man neue Weltgaſſe No. 31. eine Stiege hoch. 

(Offener Gärtner⸗Dienſt.) Ein Gärtner, der über morallſche Aufführung und 
Kenntiſſe feines: Faches glaubwuͤrdige Atteſte aufweiſen kann, findet zu Michaell oder Weiber 
nachten d. J. bei dem Dom. Sonnenberg, 1 Meile von Grottkan, ein Unterkommen. Gründ⸗ 
liche Kenntniſſe in der Baumzucht, fo wie Faͤblgkelt, eine Anlage im engliſchen Geſchmack zn 
leiten, find Hayptbedingungen; auf ſchriftliche Meldungen wird nicht reflectirt. 


(Geſuch um Unterkommen.) Eine Frau, welche durch den Lauf der Zeiten beftimmme | 
wird, als Ausgeberin ein * wuͤnſcht zu Michaells entweder in der Stadt. 
oder auf dem Lande, da ſie ſeit geraumer Zeit die Landwirthſchaft betrieben, eine Anſtellung zu 
finden. Da ſelbige mehr auf freundliche Behandlung als auf großes Honorar Anſpruͤche macht, 
fo werden die Bedingungen nicht ſchwer ſeyn, auch erbietet ſich ſolche, da fie hinlaͤngliche Schuls 
kenntniſſe beſitzt, noͤthigenfalls nach getroffener Einrichtung zum erſten Unterricht der Jugend. 
Näperes iſt zu erfragen Ohlauer Thor No. 88. Im Vorderdauſe Parterre. 

(Offner Dienſt.) Ein Jäger welcher einen Gemuͤſegarten, oder ein Gärtner welchen 
dle Jagd mit verſehen kann, findet ein Unterkommen ſchon zu Michaelis zu Gauers bei 
Muͤnſterberg. f 15 2 | 

Gemwälbe-Verändberung.): Meine mir fehr werthen inn⸗ und auswaͤrtigen Kunden, 
wie auch eln hochgeehrtes Publikum benachrichtige hiermit: daß ich das bis jetzt auf der Ohlauer 
Straße im zten Viertel No. 74. zum Verkauf und Beſtellung Annahme, von allen Gattungen 
Herren- und Damen⸗Stiefeln, wie auch Schuhen, inne gehabtes Gewoͤlbe, des Haus verkaufs 
wegen aufgeben mußte, dagegen das auf derſelben Straße lm aten Viertel am Ecke der Altbüs 
ßer⸗Straße in den ſogenannten Zwei Kegeln No. 78. befindliche Gewoͤlbe, bezogen habe. Da 
ich mich ſchmelcheln darf, die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden und Abnehmer bls jetzt er⸗ 
halten zu haben, ſo bitte ich gehorſamſt mich auch bier, mit guͤtiger Abnahme und Beſtellung zu 
beehren, verſpreche dagegen jeder Zeit mit ſauberer und guter Waare zu bedienen, wie auch auf 
einen moͤglichſt billigen Preis zu achten. Breslau den 24flen Auguſt 1825, 

N J. E. Fauſt, Schuhmacher-Meiſter. 

(Zur Nachricht.) Die am ıgten dieſes abhanden gekommene goldene Repetir⸗Uhr nedft 
Kette und Uhrſchluͤſſel iſt wieder gefunden worden. a 5 

(Reiſegelegenheit.) Am zoſten Auguſt geht ein ganz verdeckter Wagen von hler nach 
Wien. Das Nähere in Breslau beim Haushaͤlter in den zwei goldenen Löwen, Ohlauerſtraße 
No. 79. und in Brieg beim Lohnkutſcher Schweißer. f 

(Zu vermiethen) eln Garten nebſt Glas⸗Haus, 80 Stuͤck Fenſter zu Fruͤbbeeten, 14 
große alte Myrthenbaͤume, 14 Stüd alte Roßmarin⸗Stoͤcke und 5 nutzbare Spargelbeete. Die 
ah 1 giebt der Schloſſer-Meiſter As mann auf der leinen Junkerngaſſe vor dem 

andthore No. 22. f ; Ei 

(Wohnungen zu vermiethen.) Im erſten Stock find 4 Stuben, nebſt Zubehör bald 
und im dritten Stock 3, auch 2 Stuben zu beziehen, Ohlauer Straße in der Koͤnigsecke No. 55% 

(Gewoͤlbe⸗Vermiethung.) In No. 35 am Ringe, neben der grünen Roͤhre, iſt ein 
Gewoͤlbe mit Repoſitorlum und Tafeln nebſt Comptoir zu vermiethen, und kann ſogleich oder 
Termino Michaells bezogen werden. Naͤhere Nachricht darüber erhält man im Haufe ſelbſt. 
gi (3 N vermiethen.) Pferdeſtallung auch Kutſcher-Wohnung, Ohlauer Straße am 

inge No. 2. 5 ? ! 

(Zu vermiethen.) Auf dem Ringe No. 49 iſt zu Michaeli oder zu Welhnachten dle ate 
Etage, vorne heraus, zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 3 2 

Dau vermiethenz der erſte und ate Stock, jeder von 3 Stuben, elner Aleove, Kuchel 
und Kuchelkammer, nebſt allem Zubehoͤr auf dem Nitterplag in Nro, ro, für ſtille Miether. 

(Zu vermiethen) der erste Stock in No. 68. auf der Reuschengasse nahe 
am Salzringe, ein angenehmes Quartier, eben so ein grolses Gewölbe parterre 
vorn heraus. 

(Zu vermietben) iſt das Quartier des Sattler und Wagenbauer im blauen Adler N. 14. 
auf der Kupferſchmiedeſtraße und auf Michaell oder auf Weihnachten zu beziehen. 


> 
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Literariſche Nachrichten. 


Bei L. Oehmigke in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau In der 
W. G. Korn ſchen) zu haben: 


br. o Er AR var ae 


N der 
Preußiſchen alten und neuen Kirchengefänge nebſt den Choͤren der allerhoͤchſt verordneten 
Liturgie. Zum Gebrauch des Monochords, in Ziffern geſetzt und henausgegeben 
für niedere Stadt⸗ und Landſchulen 
. von 
E u DW EEE, 
Conrektor in Lenzau, nebſt einer Abbildung des Monochords. N 
1825. 4. Druckpapler 23 Sgr., Schreibpapler 1 Rthlr. 

Der Wunſch eines allgemeinen Gebrauches dleſes fo ſehr zweckmaͤßlgen Choralbuches it bereits 
von Einer Koͤnigl. Hochloͤdl. Reglerung zu Potsdam ausgeſprochen und im Amtsblatt 1924 Mo. 
48 und 1827 No. 10. daſſelbe zur Anſchafſung empfohlen worden. Die Choräle/find nach dem bus 
kannten Kuͤhnauſchen Choralbuche bearbeitet und fo eingerichtet, daß das Ganze auch zur Violine 
gebraucht, und der Unterricht darnach ertheilt werden kann. — Beſonders wird auf die Neihhals 
tigkeit des Inhaltes, die darin enthaltenen doppelten Chöre der Liturgie, die einfache und leicht faß⸗ 
liche Bezeichnung und die aͤußerſt leihte Behandlung des Inſtruments für jeden unmuſikallſchen 
aufmerkſam gemacht; — in der Vorrede iſt der Gebrauch und dle genaue Beſchrelbung angegeben 
und durch elne ſaubere Abbildung verfinnlicht. Der Preis wird bel der Bogeazahl und bei ſo ſchoͤ— 
nem Papler und Druck gewiß ſehr gering befunden werden. 


A. J. Vogel, griechiſches Elementarbuch zum Schulgebrauche. 8. 
1825. 12 Sgr. f un a i 

Der Herr Verf. fuͤgt, Abwechſelung aus an Nes Gruͤnden für weſentllch nuͤtzlich haltend, 
in dleſer Arbeit den ſchon vorhandenen aͤhallchen Lehrbüchern ein neues hinzu. Setue Betſpielg 
find ſämmtlich aus klaſſiſchen Schrlftſtellern gewählt und in zehn Abſchultte gethellt, von denen die 
erſten drei den drei Deklinationen, der vlerte der zuſammengezogenen, der fünfte der anregel— 
mäßigen Deklination, der ſechſte den Zahlwoͤrtern, der ſlebente dem Pronomen, der achte dem 
Verbum in der neunte den Verbls in ui der zehnte den unregelmäßigen Zeltwoͤrtern gehoͤren. 
In den Anmerkungen If häufig auch auf ſyntactlſche Regeln edlen und ein Wörterbuch beir 
gegeben. Der Preis für ı2 ½ enggedruckte Bogen wird gewiß billig gefunden werden. 

Leipzig, im Auguft 1825. Johann Ambrofivs Barth. 


Bel W. Lauffer In Leipzig find erſchlenen und ln allen Buchhandlungen (in Breslau in det 


e 
das Buch der Gelſtereien. Von dem Verf. des Rinaldo Kinaldint. 3. 1 Thlr. 15 Sgr. 
erner: - 
Drama Bei er 
Von C. F. Solbrig. I. Die Dorfſchule. II. Die Judenſchaft in der Klemme, Seitens 


5 W. G. Kornſchen) zu haben: 


ſtuͤck zu: Unſer Verkebr. ate verb. Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 
Dieſe Poſſen find als elne ſehr erheiternde und Lachen erregende Lecture zu empfehlen, 
4 — — — — —— 


Hierbei ein Verzeichniß von verkäuflichen, achten, Harlemmet 
J Blumen : Zwiebeln.“ e 


Diere Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage ver 
wilhelm Geit lieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtamiern zu haben 
Redacteur: Profeſſor Rhode, 


